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7 Der Reichstag 
hat geſtern den vierten Tag mit der Debatte 
ber die geſchäftsordentliche Zuläſſigkeit des 
Antrags Kardorff“ hingebracht. Neben der 
blichen langen Reihe ſozialdemokratiſcher 
Dauerredner kamen einige Mitglieder anderer 
arteien zum Wort, deren Ausführungen ein 
größeres Intereſſe beanſpruchen konnten. Mit 
beachtenswerther Schärfe wandte ſich Herr von 
Nröcher gegen die ſäumigen Mitglieder der 
Mehrheit, insbeſondere gegen diejenigen Mit⸗ 
glieder ſeiner eigenen Partei, die den Abgeord- 
Neienpflichten ihre Jagdvergnügungen nicht 
zu opfern vermögen. Er erinnerte an den 
Leichtſinn des franzöſiſchen Adels unmittelbar 
bor der großen Revolution. Dies führte den 
Redner zur Forderung energiſcher Abwehr— 
maßregeln gegen die Sozialdemokratie, die 
nicht berechtigt ſein dürfte, über das Wohl und 
Wehe des Staates, deſſen Umſturz ſie auf die 
Fahne ſchreibe, mitzuentſcheiden. Das von 
Herrn v. Kröcher gegenüber den „Abſentiſten“ 
ſeiner Partei in Ausſicht geſtellte Mittel, die 
Namen der Fehlenden in der Preſſe zu ver⸗ 
öffentlichen, würde ſich auch bei anderen Par- 
eien — namentlich beim Zentrum, das vor 
und nach den Sonntagen beſonders ſchwach 
vertreten zu ſein pflegt — ſehr empfehlen. 
Noch empfindlicher als dieſe Rede von der kon⸗ 
ſervativen Seite traf die Obſtruktionsparteien 
die Entgegnung des Abg. Richter an die Adreſſe 
des Herrn Dr. Barth. Ob es Herrn Richter 
gelang, ſeine frühere Haltung in der Frage 
der Obſtruktion zu rechtfertigen, kann dahin⸗ 
Leſtellt bleiben. Jedenfalls war das, was er 
zur Kennzeichnung des gegenwärtigen Obitruf- 
tionsfeldzuges jagte, treffend und für die In⸗ 
ſeenirer dieſer Art von Oppoſition geradezu 
bernichtend. Es müßte nach ſeiner Meinung 
eine jammervolle Majorität ſein, die ſich dieſe 
fortgeſetzte Provokation gefallen ließe, ohne 
Maßregeln dagegen zu ergreifen. Die Sache 
habe ſchon den Charakter eines Sports ange⸗ 
nommen, der für das Parlament, wie für jedes 
itglied eine Beleidigung ſei. Wenn ein 
Fünftel mehr bedeuten wolle, als die übrigen 
bier Fünftel, fo heiße das die Grundlagen des 
Parlaments erſchüttern. Der Anſpruch, die 
Mehrheit an der Beſchlußfaſſung über eine 
Vorlage hindern zu dürfen, um „das Volk 
entſcheiden zu laſſen“, ſei unberechtigt, da es 
Mm Deutſchland eine Volksabſtimmung wie in 
der Schweiz nicht gebe. Auch ſeine Ausfüh⸗ 
kungen über die oppoſitionelle Taktik zeigten 
den alten Fortſchrittsführer doch gegenüber 
den Herren Dr. Barth und Genoſſen, die nichts 
weiter wiſſen als mit Herrn Singer Dauer⸗ 
eden und namentliche Abſtimmungen zu in- 
keniren, in einem recht überlegenen Lichte. 
Der Abg. Sattler rechtfertigte die Betheiligung 
der Nationalliberolen an der Mehrheitsaktion 
und wies die Zenſorſtellung, die die „National⸗ 
Zeitung“ redaktionell und in Einſendungen 
züber der nationalliberalen Partei ſich 
ße, zurück. Da der Abg. Bebel wie an- 
dere ſozjaldemokratiſche Redner ihre Angriffe 
mehr und mehr gegen den Präſidenten zuge⸗ 
ſpitzt hatten, erklärte Graf Balleſtrem am 
Schluſſe der Sitzung, er könne von ſeinem 
Platze aus nicht diskutiren, ſondern habe nur 
die Ordnung des Hauſes aufrecht zu erhalten, 
was er auch ferner thun werde. Die Debatte 
de abermals vertagt. f 


Die Arbeiter Krupps. 


nn Eſſen haben geſtern die Arbeiter der 
Wußſtahlfabrik der Firma F. A. Krupp nach 
Arbeitsſchluß eine Adreſſe an den Kaiſer zur 
Unterſchrift ausgelegt, welche folgenden Wort⸗ 
aut hat: Allerdurchlauchtigſter, großmächtig⸗ 
ter Kaiſer und König, Allergnädigſter Kaiſer, 
önig und Herr! Euere Majeſtät haben 
Allerhöchſtſelbſt unſerem verblichenen Herrn 
Krupp die letzte Ehre erwieſen, die höchſte 
hre, die dem Verewigten zu Theil werden 
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Donnte. Hierfür ſchulden Euerer Majeſtät 
auch wir Arbeiter der Krupp'ſchen Werke 


beißen und unauslöſchlichen Dank. Dieſen 
Dank in Ehrfurcht abzuſtatten, haben wir uns 
zuſammengefunden und bekräftigen hierdurch 

mit unſerem Männerwort und durch viele 
Tauſend Unterſchriften, daß wir unſerem hoch— 
berehrten und geliebten Herrn Krupp die 
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„Violetta 
Uhr brauchte fie ſich nicht einzufinden. Sie 
näherte ſich dem Vorderhauſe, als ſie plötzlich 

ein Geräuſch vernahm. In der Angſt, ſie 
 önnte Heinz nochmal begegnen, trat ſie raſch 


Brüder. 
v. Hellmuth. 
Nachdruck verboten. 


um nicht geſehen zu werden. Sie drückte die 
Kleider an ſich, ſchlich mitten durch den Schnee 
watend, um das Haus herum, und kam fo 
don der andern Seite an den Ausgang. 
„Auf einmal erſpähte ihr ſcharfes Auge im 
Schatten des Thorpfeilers eine dunkle, in einen 
langen Mantel gehüllte Geſtalt. Da Violetta 
ganz leiſe von hinten kam, wurde ſie nicht be⸗ 
merkt, aber fie konnte jetzt erkennen, daß es ein 
ann mit ſchwarzem Bart war, der den breit⸗ 
rämpigen, dunklen Schlapphut tief in die 
Stirne gezogen hatte, ſo daß man ſein Geſicht 
immöglich erkennen konnte. Was mochte der 
unheimliche Gaſt hier wollen? Daß er nichts 
5 Gutes im Schilde führte, war Violetta ſofort 
Har, denn er würde ſonſt bei ſolchem Wetter 
Nicht hier ſtehen. Offenbar wartete er auf 
semand. Es war ſtockfiuſter im Garten, laut 
os wirbelte der Schnee in dichten Maſſen 
dernieder. 

Plötzlich durchzuckte Violetta der Gedanke 
in das geſtern Erlebte, an den Drohbrief, den 


wewißheit geworden, daß jener Menſch dort 
iwas Schlimmes beabſichtigte. Was ſollte ſie 
gun? Sollte fie Lärm machen, die Zeus 
kufen, — ſchreien? Klopfenden Herzens, mit 
gügſtverzerrtem Geſicht und ſchlotternden 
en ſtand fie da. Sie wagte kaum zu 
men, um jenen ſchrecklichen Menſchen nicht 
merkſam zu machen. 

s waren qualvolle Sekunden, während die 
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Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 Ab, auf den dentſchen 
n durch den Briefträger ins Haus 


ging langſam, denn vor halb acht 


und lautlos hinter einen dicken Baumſtamm, 
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augen erhalten, und es war ihr beinahe zur 


30 H. 


Treue, in der wir zu ihm gehalten haben, ſo 


lange er lebte und unausgeſetzt für uns be⸗ 
ſtrebt war, auch über das Grab hinaus be⸗ 
wahren werden. Sein Andenken rein und 
fleckenlos zu erhalten, ſoll uns eine heilige 
Pflicht und ſtete Sorge ſein. Als äußeres 
Zeichen unſerer Liebe und Dankbarkeit wird 
ſich das Denkmal erheben, das wir unſerm 
heimgegangenen Wohlthäter zu errichten be- 
ſchloſſen haben. Wir verabſcheuen die Frevler, 
die es gewagt haben, Herrn Krupp anzugreifen 
und ſeinen makelloſen Namen zu beſchmutzen, 
und werden die ernſte Mahnung, die Euere 
Majeſtät an unſere Vertreter am Tage der 
Beerdigung gerichtet haben, beherzigen und 
Elemente, die mit dem Verleum- 
der Gemeinſchaft haben, nicht 
unter uns dulden. Euerer Majeſtät 
aber, die das Haus Krupp und uns Allen, die 
wir dem Krupp'ſchen Werke angehören, unter 
Allerhöchſtihren mächtigen kaiſerlichen Schutz 
genommen haben, geloben wir hierdurch in 
unauslöſchlicher Dankbarkeit die unverbrüch⸗ 
liche Treue zu halten, jetzt und immerdar. 
Euerer Majeſtät Allerunterthänigſte Arbeiter 
der Krupp'ſchen Werke. Die Arbeiter in 
Bochum 
gebung. 


Freiherr von Riedel, 
der baieriſche Finanzminiſter, beging geſtern 
ſein 25jähriges Miniſterjubiläum. Aus die⸗ 
ſem Anlaß überſandte ihm der Prinzregent 
nochmals telegraphiſch feine. Glückwünſche. 
Von Kaiſer Wilhelm erhielt der Miniſter ein 
höchſt huldvolles Telegramm, in welchem des 
ſegensreichen Wirkens des Miniſters auch im 
Hinblick auf die Pflege der bundesfreundlichen 
Beziehungen Baierns zum Reich und zu 
Preußen gedacht wird. 
Baden ſprach ſeine Glückwünſche ebenfalls auf 
telegraphiſchem Wege aus, der König von 
Sachſen ließ dieſelben durch den ſächſiſchen Ge⸗ 
ſandten übermitteln. Die Mitglieder des 


königlichen und des herzogl. Hauſes gratulir⸗ 


ten theils telegraphiſch, theils durch Ueberſen⸗ 
dung von Karten. 
von deſſen ſämtlichen Mitgliedern unterzeich⸗ 


netes, kalligraphiſch ausgeſtattetes Glück⸗ 
wunſchſchreiben eingelaufen. Der Reichs⸗ 


kanzler, faſt alle preußiſchen Miniſter, ſowie 
die Miniſter von Sachſen, Würtemberg und 
Baden, und der Unterſtaatsſekretär von Elſaß⸗ 
Lothringen hatten telegraphiſche oder ſchrift⸗ 
liche Glückwünſche geſandt. Im Laufe des 
Tages empfing Frhr. v. Riedel zunächſt die 
Glückwünſche der Beamten des Finanzminiſte⸗ 
riums, und dann mehrere Abordnungen, dar⸗ 
unter diejenige des Gemeindekollegiums, 
welche ihm die Urkunde eines Ehrenbürgers 
der Stadt München überreichte. 


Venezuelas Soldat. 
(Nachdruck verboten.) 

— Mit Rückſicht auf die Entſendung 
ſtarker deutſcher Seeſtreitkräfte nach Vene⸗ 
zuela dürften nachſtehende Mittheilungen 
unſeres ſtändigen Herrn Mitarbeiters in 
Caracas von Intereſſe ſein: Bei der Be⸗ 
urtheilung der venezulaniſchen Streitkräfte 
muß man einen gewaltigen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den thatſächlich vorhandenen und den 


auf dem Papiere ſtehenden Soldaten niachen. 


Uns iſt von Perſonen, die mit der Einſchiffung 
von Truppen in die Eiſenbahnen zu „Truppen⸗ 
übungen“ zu thun hatten, verſichert worden, 
daß niemals die thatſächlich zur Verladung 


kommenden Mannſchaften der Zahl der für 
die Fahrt angegebenen Truppen entſprach, 


trotzdem das Fahrgeld für die angegebene 
Truppenzahl beglichen wurde. Die Differenz 
erklärt ſich dadurch, daß die Generale, die ein 
Pauſchquantum für Sold und Verpflegung 
der Truppen erhalten, ein Intereſſe daran 
haben, möglichſt wenige Brodeſſer unter den 
Waffen zu haben. Zum zweiten muß man 
ſich bei der Beurtheilung venezulaniſcher 
Streitkräfte darüber klar werden, daß die 
Iſtſtärke einer venezulaniſchen Brigade noch 
nicht der Stärke eines kriegsſtarken Infanterie⸗ 
Bataillons entſpricht. Wirklich kräftige und 


1 in wilder Haſt durch ihren Kopf 
irrten. 

„Lieber Gott, was fange ich nur an?“ 
dachte ſie, „nur einen Ausweg laß mich finden, 
nur einen einzigen, rettenden Gedanken!“ 
Sie ſah, wie der Lauernde einen blitzenden 
Gegenſtand aus der Taſche zog, ein leiſes 
Knacken tönte an ihr Ohr, er hielt die Waffe 
ſchußbereit in der Hand, nun galt kein Zögern 
miehr, ſie mußte handeln, ſie wollte nicht un⸗ 
thätig zuſehen, wie hier ein edler, guter Menſch 
meuchlings hingemordet wurde. 
2 Sie ſtand eben im Begriff, 
ſtand, zu erreichen, um Leute von der Straße 
hereinzuholen, als ſie im Innern des Hauſes 
feſte, männliche Schritte vernahm. 
Schreckliche mußte dies ebenfalls gehört haben, 
denn er drückte ſich noch tiefer in den Schatten, 
— und in dem Augenblick, wo die Hausthüre 
geöffnet wurde und eine hohe Geſtalt im 
dunklen Mantel über die Schwelle trat, um 
ſich dem Gitterthore zuzuwenden — da — 
krachte ein Schuß 
abends. — 
Aber die Kugel hatte ihr Ziel verfehlt; denn 
in der kritiſchen Sekunde war Violetta mit 
zwei Sätzen herbeigeſprungen, und ſchlug mit 
ſeltener Geiftesgegenwart dem Manne die 
Waffe aus der Hand. Die Piſtole fiel zur 
Erde, im Fallen ſich entladend. Aufs höchſte 
betroffen und beſtürzt von dieſer ungeahnten 
Dazwiſchenkunft, ſank der Mann beinahe in 
die Knie, doch dann mochte er ſich erinnern, 
was für ihn auf dem Ssiele ſtand, eilig raffte 
er ſich auf und verſchwand im Dunkel der 
Nacht. 8 

Noch zitternd und bebend in Folge der ent 
ſetzlichen Angſt, ſtand Violetta da; ſie ſuchte 
eine Stütze, und lehnte ſich an das Haus, denn 
ſie war dem Umſinken nahe. Sie ſtrengte ihre 
Augen an, um das Dunkel zu durchdringen, 


veranſtalten eine ähnliche Kund⸗ 


Der Großherzog von 


Vom Bundesrath ift ein 


durch die Stille des Winter⸗ 


brauchbare Soldaten, ſind nur die Andinos, 
die Gebirgsbewohner. Präſident Caſtro iſt 
ſelbſt ein Andino, deshalb ſind ſeine ſpeziellen 
Landsleute ihm treu und mit Hülfe dieſes 
guten Soldatenmaterials dürfte er auch 
ſchließlich über ſeine an Zahl ihm überlegenen, 
unter Matos ſtehenden Gegner ſiegen. (Iſt 
bereits geſchehen.) Die ſchlechteſten Soldaten 
werden von dem reinweißen Element geſtellt, 
die beſten von den Farbigen, vor allem den 
Indianern. Die Infanterie iſt mit den 
deutſchen Gewehr, Modell 71/84, bewaffnet. 
Die hieſige Regierung hatte ſ. Zt. vom ſächſi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium die Beſtände des 12. 
Armeekorps übernommen. Die Artillerie iſt, 
abgeſehen von der Gebirgsbatterie, mit kleine⸗ 
ren Geſchützen älterer Krupp'ſcher Konſtruktion 
ausgerüſtet. Beſpannung exiſtirt nicht. Die 
Uniformirung iſt der franzöſiſchen nad). 
gebildet: Blauer Waffenrock mit 2 Reihen 
Knöpfen, rothe Hoſen, Käppi und Stiefel. 
Für gewöhnlich beſteht die Bekleidung jedoch 
nur in Drillichanzug, Käppi oder Strohhut 
und Sandalen nebſt Patronengürtel. Von 
einer ſoldatiſchen Ausbildung im deutſchen 
Sinne kann nicht die Rede ſein. Der Dienſt 
beſchränkt ſich im Großen und Ganzen auf 
Wachdienſt. Exerziert wird ſehr wenig. Die 
Schießausbildung läßt Alles zu wünſchen 
übrig; Uebungen im Scharfſchießen finden 
nie ſtatt, ſo daß der Soldat nicht mit ſeiner 
Waffe vertraut wird. Reglementirende Vor⸗ 
ſchriften über die Fechtweiſe exiſtiren nicht; die 
ganze Kriegführung iſt überaus einfach, mehr 
auf dem Inſtinkt als auf den Grundſätzen der 
Kriegswiſſenſchaft beruhend. Hieraus erklä— 
ren ſich auch die verhältnißmäßig geringen 
Verluſte in den Bürgerkriegen, in welchen der 
Soldat lieber mit der landesüblichen 
Machette, einem langen Haumeſſer, angreift, 
als daß er ſich ſeiner Schießwaffe bedient. Die 
andauernden Parteikriege und die lare Hand— 
habung des Dienſtes üben natürlicher Weiſe 
einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die Dis⸗ 
ziplin aus, zumal der Soldat garnicht weiß, 
für wen er kämpft. In friedlichen Zeiten be- 
ſteht der Rekrutenerſatz vielfach aus in ihrer 
Heimath mißliebigen Elementen, Vagabunden 
u. ſ. w., welche auf dieſe Weiſe abgeſchoben 
werden. In unruhigen Zeiten dagegen voll⸗ 
zieht ſich die Aush hung naturgemäß nicht an⸗ 
nähernd ſo, wie man ſich ſolche nach deutſchen 
Begriffen vorſtellt. Beim Ausbruch einer 
Revolution, übrigens ſeit längerer Zeit ein 
regelrechter Zuſtand, wird von beiden Par⸗ 
teien Alles aufgefangen, was nur einiger- 
maßen die Flinte tragen kann, der Land- 
mann, der Haciendenarbeiter, der Wanderer 
auf der Straße, ‚ganz alte Leute und halb- 
erwachſene Jungens. Beim Bekanntwerden 
von Rekrutirungen flüchtet die erwachſene 
Landbevölkerung, auf deren Schultern in 
erſter Linje die Laſten des Krieges ruhen, viel⸗ 
fach in die Berge und lebt dort vom Maro⸗ 
diren. Der gewaltſam Rekrutirte benützt 
natürlich meiſtens auch die erſte Gelegenheit 
zum Entwiſchen. 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer hat der Wittwe Charlotte 
Dietrich in Berlin, welche geſtern ihren 100. 
Geburtstag feierte, eine mit ſeinem Bildniß 
geſchmückte Taſſe und ein Gnadengeſchenk von 
300 Mark überreichen laſſen. — Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen trat geſtern Mittag 1 Uhr 
an Bord ſeines Flaggſchiffes „Kaiſer Fried⸗ 
rich III.“ mit dem erſten Geſchwader die 
Winterreiſe nach der norwegiſchen Küſte an. 
— Der Kronprinz iſt in Schloß Dyck im Kreiſe 
Grevenbroich zum Beſuche des Fürſten Salm⸗ 
Dyck⸗Reifferſcheid eingetroffen, wo heute im 
Schloßpark Faſanenjagd und daran an- 
ſchließend ein Haſentreibjagen ſtattfindet. — 
Generalmajor z. D. Hermann von Lieres und 
Wilkau iſt in Oels verſtorben. Er hat längere 
Zeit die 14. Huſaren befehligt; zuletzt war er 
Kommandeur der 29. Kavallerie-Brigade. — 
Die Ernennung des Legationsrathes bei der 
baieriſchen Geſandtſchaft in Berlin Freiherrn 
von Guttenberg zum baieriſchen Miniſterreſi. 
denten in Paris wird offiziell beſtätigt. — Bei 
den Gemeinderathswahlen in München ver— 


— 
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Violetta fühlte einen ſchmerzenden Stich an 
| 


‚denn fie fürchtete, etwas Schreckliches ſehen zu 
müſſen. Aber nein, da ſtand die hohe Geſtalt 
aufgerichtet und unverletzt, jedoch ohne ſich zu 
regen. | 


ſchnell war alles gekommen. Er hatte noch 
kaum eine Ahnung davon, in welcher Gefahr 
er geſchwebt, und daß ſein Leben auf dem 
Spiel geſtanden. Bei dem Knall hatte er ſich 
umgewandt, und war ſtehen geblieben. Er 
ſah, wie ein Mann in eiligem Lauf an ihm 
vorüber zum Thor hinausrannte, und be 


dieſelbe Eugen hin. 
„Man wollte Sie tödten, — Herr Mertens; 


haltspunkt, den Elenden ausfindig zu machen.“ 
Angſt und Schmerz ſprachen deutlich aus 
dem Ton ihrer Stimme. Eugen bemerkte, wie 
Violetta zitterte, und heiß flammte es in ihm 
auf. Sie ſchien zu wanken, er griff raſch zu, 
um die bebende Geſtalt zu ſtützen. - 

„Sie haben ſich geängſtigt, — um mich, — 
Violetta?“ fragte er ſanft, und die alte Weich- 
heit klang dem Mädchen wieder entgegen. 
Einen Augenblick war es ihr, als hätte Eugen 
ſie feſt an ſich gepreßt, ihr ſchwanden faſt die 
Sinne, als ſie ſeinen Arm fühlte, den er um 
ihre Geſtalt geſchlungen hatte. 

„Man wollte Sie tödten,“ wiederholte fie 
noch einmal flüſternd, „o Gott, wenn der 
ſchreckliche Menſch wiederkehrte?“ 

„Beruhigen Sie ſich,“ lächelte er, „ich werde 
künftig auf der Hut ſein. Weiß ich doch jetzt, 
daß mein Leben etwas werth iſt. Uebrigens 
glaube ich, den Thäter zu kennen, und werde 
ihn zur Anzeige bringen, aber zurückkehren 
wird er ſchwerlich, nachdem ſein Plan vereitelt 
wurde. Und nun, kommen Sie mit mir, die 
1 ſollen Ihnen danken für Ihre muthige 


Awo, 3. Dann, 
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loren die Ultramontanen zwei Sitze an die 
Sozialdemokraten. Die Liberalen behaupte⸗ 
ten ihren Beſitzſtand. Die „Gazeta To⸗ 


runska“ kündigt an, die Polen im Weſten 
würden, um gegen die angeblich hohn⸗ 
ſprechende Verſorgung der Polen im Exil mit 


(polniſchen) Geiſtlichen zu proteſtiren, eigene 


Reichstagskandidaten aufſtellen. — Gegen den 


Agenten Trampke in Braunſchweig hat, wie 
das „Hann. Tagebl.“ meldet, das königliche 
Polizeipräſidium in Hannover Strafantrag 
geſtellt, weil er in einem in der „Braunſchwei⸗ 
giſchen Landeszeitung“ veröffentlichten Artikel 
anläßlich ſeiner bekannten Verhaftungsange⸗ 
legenheit unwahre Behauptungen aufgeſtellt 
hat, die geeignet ſind, hieſige Polizeibeamte zu 
beleidigen. So hatte er unter anderem be— 
hauhtet, daß er zur Zeit feines Aufenthaltes 
im Gefängniß zu Hannover von Beamten ge⸗ 
prügelt ſei. Vorausſichtlich wird der Straf- 
antrag auch auf die „Braunſchweigiſche Lan⸗ 
desztg.“ und die Blätter, welche den betreffen⸗ 
den Artikel aus derſelben abgedruckt haben, 
ausgedehnt werden. — n Königsberg iſt die 
Begründung eines Pf briefamtes erfolgt. 
Der Name des Neuen Inſtituts lautet „Oſt⸗ 
preußiſches Pfandbrief -⸗Inſtitut für ſtädtiſche 
Hausgrundſtücke“. Der Verein hat ſeinen Sitz 
in Königsberg. Zweck des Inſtituts iſt die 
Erleichterung und Vermittelung des Real- 
kredits für die Hausgrundſtücke der Mitalieder. 
Es giebt auf den Inhaber lautende Schuld- 
verſchreibungen aus. Mitglieder haben ein 
Eintrittsgeld von 30 Mark zu entrichten. Die 
Schuldverſchreibungen des Inſtituts werden 
in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 200 
und 100 Mark ausgegeben. Der Zinsfuß be⸗ 
trägt entweder 3, 3½, 4, 4½ oder 5 v. H. 
Für die Sicherheit der Schuldverſchreibungen 
haftet der Verein mit ſeinem ganzen Ver⸗ 
mögen. Es ſoll ein Garantiefonds von min— 
deſtens 300 000 Mark aufgebracht werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Dezember. Die 
Scenen, welche einige 
demofratie im 
es unzweifelhaft dahin kommen 


Sr pöbelhaften 
\ Mitglieder der Sozial- 
Reichstage aufführten, werden 


laſſen, daß 


man an eine Verſchärfung der Disziplinarbefug⸗ 


niſſe des Präſidenten denken wird. Die Straf⸗ 
mittel, welche heute dem Leiter der Verhand- 
lungen zuſtehen, reichen gegenüber dieſen 
Rohheiten nicht aus, und man wird es der 
Mehrheit gewiß nicht verdenken können, wenn 
ſie in dieſer Beziehung für Abhülfe gegen Vor⸗ 
kommniſſe ſorgt, an die man früher bei der 
Abfaſſung der Geſchäftsordnung nicht gedacht 
hat. Es beſteht nur die Sorge, daß die über 
das Betragen der Sozialdemokratie empörte 
Mehrheit zu weit geht und die Abänderung der 
Geſchäftsordnung ſo gründlich beſorgt, daß 
dieſe einer Feſſelung der Minderheit ähnlich 
wird. Man wird nichts dagegen haben können, 
daß man die Geſchäftserlodigung zu erleichtern 
ſucht, damit die Beherrſchung des Reichstages 
durch eine bösartige Minderheit verhütet wird, 
aber man ſollte ſich ernſtlich davor hüten, die 
verfaſſungsmäßigen Rechte einzuſchränken. 

— In den Streifen der deutſchen Schiff⸗ 
fahrttreibenden macht ſich eine Bewegung zur 
Einberufung einer internationalen Konferenz 
behufs Bergthung über eine Abänderung der 
jetzigen Beſtimmungen über die Snezkanal⸗ 
gebühren bemerkbar. Entſprechende Anregun⸗ 
gen ſind bereits an die heimiſchen zuſtändigen 
Behörden ergangen. 

Eine geſtern Abend in Berlin abae- 
haltene Frauen⸗Verſammlung nahm nach ſehr 
lebhafter Debatte folgende Reſolution 


an: 
Der $ 361, VI des R.⸗St.⸗G.⸗B. ſtellt den 
Verſuch einer hygieniſchen und ſtttlichen 


Schutzmaßregel dar. Unter ſeiner Wirkung 
iſt jedoch die Volksgeſundheit völlig zerrittet 
worden, und einer weitverbreiteten Unſtttlich⸗ 
keit dient die reglementirte Proſtitution 
geradezu zum Anreiz. Außerdem aber ergiebt 
ſich aus § 361 VI für ds geſamte weibliche Ge⸗ 
ſchlecht ein Ausnahmegeſetz, welches im 
Widerſpruch zu allen verfaſſungsmäßigen 
Freiheitsgarantien ſteht, und in der Hand— 
habung durch gewiſſenloſe Polizeiwillkür be- 
reits die beklagenswerthen Rechtsverletzungen 
erzeugt hat. Völlige Beſeitigung des § 361, 


Herzen. Ungeſtüm riß ſie ſich los. Sie mußte 


5 es war die höchſte Zeit, wollte ſie den 


iſt daher zu fordern. L. Leichtfertiger 
Mißbrauch der Beamtengewalt in der Juſtiz 
und in der Polizei haben in letzter Zeit eine 
Häufung von Verletzungen der perſönlichen 
Freiheit der Bürger veranlaßt, die ſich zu einer 
ernſten Gefährdung der allgemeinen Rechts- 
ſicherheit entwickelt hat. Von der Reichs-, wie 
von den Landesregierungen iſt dringend Ab- 
hülfe dieſes Zuſtandes zu verlangen durch 
geſetzliche Regelung des Strafvollzuges für 
das ganze Reich und durch Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Inhaftirter. Für den Augenblick aber 
iſt dem verletzten Rechtsgefühl der Bevölke⸗ 
rung Sühne zu ſchaffen durch ſtrenge und un⸗ 
nachſichtige Beſtrafung der ſchuldigen Beamten. 

— Ein Parlamentsberichterſtatter meldet: 
Wie verlautet, beabſichtige der Abg. Frhr. 
Heyl zu Herrnsheim, zum Zolltarif mit Unter⸗ 
ſtützung anderer Parteien eine Reſolution zu 
beantragen, durch die der Reichskanzler zu 
Verhandlungen mit anderen Staaten auf⸗ 
gefordert wird, ſich gegenſeitig zu verpflichten, 
daß in Zukunft Meiſtbegünſtigungsverträge 
nicht mehr abgeſchloſſen werden. 


Ausland. 


In der ' 
kammer wurde geſtern der Antrag Plichon 
vertheilt, wonach die Zölle auf Bier abge- 
ändert werden, und zwar in der Weiſe, daß 
der allgemeine Tarif auf 25 und der Minimal⸗ 
tarif auf 18 Franks per 100 Kilogramm 
Reingewicht erhöht wird. In dem Motiven⸗ 
bericht heißt es, die Maßnahme dürfte die 
guten Beziehungen mit den benachbarten Na- 
tionen nicht ſtören, da Deutſchland, welches 
die einzige Nation ſei, die Bier nach Frank⸗ 
reich exportire, im gegenwärtigen Augenblicke 
das Beiſpiel gebe, indem es einen höheren als 
den bisher beſtehenden Zolltarif vorbereite. 

In Paris wurden dem „Intranſigeant“ 
zufolge in letzter Zeit ungeheure Summen 
aus den Sparkaſſen zurückgezogen. Der Fi⸗ 
nanzminiſter ſoll hierdurch ſo beunruhigt wor⸗ 
den ſein, daß er ſeine Kollegen aufforderte, 
ſtrenge Maßregeln zu ergreifen, um die Zur 
rückziehung weiterer Gelder zu verhindern. 
Dieſe Meldung bedarf indeſſen der Beſtäti⸗ 
gung. 

Aus Marſeille eingetroffene oſtaſia⸗ 
tiſche Blätter berichten, daß ein katholiſcher 
Miſſionar auf der Rückkehr nach Schenſi er⸗ 
mordet worden ſei. Den verſtümmelten Leich⸗ 
nam hätten chriſtliche Chineſen unter dem 
Schutze der Nacht zu bergen vermocht. 

In Marſeille iſt die Lage im Hafen: 
unverändert. Heute Nachmittag ging der 
Dampfer „Ville d'Oran“, von Matroſen der 
Staatsmarine bemannt, nach Algier ab. An 
Bord befanden ſich 1200 Rekruten und die 
Poſtſachen. Der Transport an ſonſtigen 


nach Tunis ab. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: 
Anläßlich der Mittheilung auswärtiger Blät⸗ 
ter, der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger ſei 
bruſtkrank, erklärte der bekannte Arzt Pro⸗ 
feſſor Schmiegelow, der den Großfürſten hier 
behandelte, er habe ihn genau unterſucht. Alle 
Gerüchte von einer gefährlichen Krankheit des 
Großfürſten beruhen auf Erfindung. Seine 
Geſundheit ſei vortrefflich. Ebenſo grundlos 
wären die Gerüchte von einer Erkrankung der 
Zarin. Schmiegelow iſt Arzt der Kaiſerin⸗ 
Wittwe. Seine Erklärung hat daher offi⸗ 
ziellen Charakter. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte 
Kimber (konſ.) an, welches Datum die letzte 
Mittheilung des Emirs von Afghaniſtan trage, 
ferner, ob die indiſche Regierung Mittheilung 
bezüglich der Forderungen Mahomed Omar 
Khans erhalten habe und ob im Falle von Un⸗ 
ruhen in Afghaniſtan dem jetzigen Emir die 
Unterſtützung der engliſchen Regierung zu 
Theil werden würde. Der Staatsſekretär für 
Indien Hamilton erwiderte, die letzte Mitthei⸗ 
lung des Emirs an die indiſche Regierung 
ſtamme vom 15. Oktober und habe ſich auf 
eine Grenzſtreitigkeit in Seiſtau bezogen. Die 
Antwort auf die zweite Frage Kimbers ſei: 
Nein. Die dritte Frage ſei zu hypothetiſch ge⸗ 


„Sehen Sie,“ begann Violetta raſch, „auch 
mein Vater braucht meine Arbeitskraft; es iſt 
um ſeinetwillen, wenn ich arbeite, leben muß 


5 ſtrengen Direktor nicht ernſtlich böſe machen. der Menſch doch einmal, deshalb muß ich jetzt 
Eugen begriff die Situation nicht gleich, ſo Da ſie geſtern beurlaubt war, mußte ſie heute fort“! — ü 


doppelt pünktlich ſein. 
„Ich kann 
flüſterte ſie angſtvoll, „morgen, — wenn Sie 
wollen — erkläre ich Ihnen alles, jetzt — habe 
ich keine Zeit mehr.“ 
Eugen war 
Finſter kreuzte er die Armee über der Bruſt, er 


hinter dem merkte Violetta erſt, als dieſe auf ihn zukam. athmete ſchwer, und grollend ſagte er: „Ich 
Tauernden herum das Gitterthor, welches offen Sie bückte ſich, hob die Waffe auf und reichte verlange keine Erklärung von Ihnen, Sie 
ſagten mir erſt geſtern, ich hätte nicht das 


Recht, zu fragen, — Sie ſeien frei und unab- 


Der vielleicht giebt Ihnen die Waffe einen An- hängig! Nun gut, ich miſche mich nicht mehr 


in Ihre Angelegenheiten, denn ich ſehe ein, 
daß ich thatſächlich kein Recht dazu habe.“ 

Er hatte ſich in ſteigenden Zorn hinein⸗ 
geredet. Violetta kämpfte mit den Thränen, 
die ſich durchaus nicht zurückdrängen laſſen 
wollten. 

„Es wäre wahrhaftig beſſer geweſen, Sie 
hätten dem Schickſal ſeinen Lauf gelaſſen, 
dann wäre jetzt alles aus und vorbei,“ fuhr er 
heftig fort. 

Das Mädchen 
danken. 

„Mein Gott, ſagen Sie doch nicht ſo etwas 
Schreckliches“, bat ſie, ſchmerzlich betroffen 
von dem Klang ſeiner Stimme. „Denken Sie 
an den Jammer Ihrer Familie.“ 

„Jawohl,“ nickte er mit tiefer Bitterkeit, 
„für die Meinen iſt mein Leben werthvoll, und 
es iſt um des Vaters willen, wenn ich es noch 
nicht von mir warf! Was ſollte auch aus ihm 
und den Andern werden ohne mich? Sie 


erzitterte bei dieſem Ge— 


jetzt nicht mit Ihnen gehen,“ 


widerſtreitenden Gefühlen, 


Eugen machte eine ungeduldig abwehrende 
Handbewegung, als Violetta noch mehr hinzu⸗ 
fügen wollte. 


„Laſſen wir das,“ ſagte er kalt und hart 


mit ſpöttiſchem Auflachen, „es kümmert mich 
einen Schritt zurückgetreten. 


wahrhaftig nicht! Ich habe ja kein Recht, mich 
um Ihre Verhältniſſe zu kümmern.“ 

Er legte einen ſcharfen Nachdruck auf das 
Wort „Recht.“ 

„Unſere Wege werden ja bald genug auf 
Nimmerwiederſehen auseinander gehen.“ — 

Das war deutlich genug. Violetta ſtand 
da wie vernichtet. Zorn und Schmerz ſtritten 
in ihr um die Oberhand. Ihr Stolz bäumte 
ſich auf; am liebſten hätte ſie dem trotzigen, 
finſteren Manne dort geſagt, daß ſie ſein 
Haus noch heute verlaſſen werde, auf Nimmer⸗ 
wiederſehen, wie er ſo ſehr wünſchte. Aber ſie 
mußte ſich entſchließen, noch bis morgen zu 
warten. Wo ſollte ſie heute noch hin mit dem 
Vater, der nicht gehen konnte? Und jetzt 
drängte wirklich die Zeit. Sie mußte fort. 
Mit einem flüchtigen: „Gute Nacht“ eilte ſie 
davon. 

Eugen fühlte Luſt, ihr zu folgen, doch unter⸗ 
ließ er es wieder. „Wozu auch?“ murmelte er, 
und ſchritt gedankenvoll, das Herz gefüllt von 
in entgegengejet: 
ter Richtung die Straße hinab. — — 

Der alte Normann machte verwunderte 
Augen, als ihm ſeine Tochter eröffnete, daß 
ſie ſich nach einem andern Quartier umſehen 
müßten. 


brauchen meine ganze Arbeitskraft, und es iſt 


gewiß auch etwas werth, wenn man von ſich 


ſagen kann: Du biſt nicht ganz unnütz auf der 
Welt! Aber i 


er — ein bischen Sonnenſchein 
möchte ſchließlich doch jeder haben!“ 


(FJortſetzung folgt.) 


franzöſiſchen Deputirten⸗ 


Paſſagieren war ausgeſchloſſen. Der Dampfer 
„Tonache“ ging unter denſelben Bedingungen 
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halten, um eine beſtimmte Antwort zuzulaſſen. 
Kimber richtete ferner an Cranborne die 
Frage, ob er dem Hauſe über den jüngſt zwi⸗ 
ſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Regie 
rung bezüglich des Wunſches Rußlands, mit 
Afghaniſtan in engere Handelsbeziehungen zu 
treten, erfolgten Schriftwechſel Mittheilungen 
machen werde und ob er irgend eine Nachricht 
habe, aus der hervorgehe, daß Rußland in der 
fraglichen Angelegenheit mit dem Emir ſchon 
in direkte Verhandlungen getreten ſei. Eran- 
Sorne erwiderte, er habe ſeinen früheren Mit- 
theilungen über die Angelegenheit nichts hin⸗ 
ufügen. Die zweite Frage müſſe er mit 
nein beantworten. Der Finanzminiſter theilte 
mit, die Stärke der jetzt in Südafrika befind⸗ 
lichen engliſchen Truppen belaufe ſich auf un⸗ 
ähr 55 000 einſchließlich einer Anzahl 
Mannſchaften, deren Beförderung nach Indien 
bevorſtehe. 
CCC... ccc. 


Provinzielle Umſchau. 

Auf der Steveliner Feldmark im Kreiſe 
Greifswald wurde vorgeſtern Morgen der 
Schweinefütterer aus Pritzwald todt aufgefunden. 
Auſcheinend hatte derſelbe in Wuſterhauſen, wo 
er Einkäufe beſorgt hatte, dem Branntwein allzu 
ſehr zugeſprochen und iſt dann auf dem Nach⸗ 
hauſewege eingeſchlafen und erfroren. 
Greifswald beging geſtern Herr Kantor 
Heyn ſein 60jähriges Amtsjubiläum. — Bei der 
in letzter Woche auf dem Seminar in Köslin 
abgehaltenen zweiten Lehrerprüfung betheiligten 
ſich 45 vorläufig angeſtellte Lehrer, von denen 24 
beſtanden und die Berechtigung zur feſten An⸗ 

ellung erlangten, während 21 ſich einer weiteren 

rüfung unterziehen müſſen. — Der hinter⸗ 
pommerſche Schützenbund hielt am Sountag in 
Belgard ſeine Delegirten⸗Verſammlung ab und 
beſchloß, das Bundesſchießen im Jahre 1903 am 
28.—30. Juni in Köslin abzuhalten. In 
Misdroy wurde von der Gemeindevertretung 
der bisherige kommiſſariſche Verwalter des Amtes 
und der Gemeinde, Herr Intendanturrath a. D. 
Berg, einſtimmig auf die Zeit von 6 Jahren zum 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher gewählt. Gleich⸗ 
zeitig mit dieſem Amt iſt der Poſten des Bade⸗ 
Direktors von Misdroy verbunden. N 


Kunſt und Literatur. 


Eine Sammlung guter Jugend- 
ſchriften hat der Verlag von L. Wiegand 
in Hilchenbach i. Weſtf. auf den Weihnachts- 
markt gebracht und haben die einzelnen 
Schriften beſonders den Vorzug der Billig⸗ 
keit, wir nennen davon von Grimm die 
ſchönſten Sagen und die ſchönſten Mär⸗ 
chen (je 90 Pf.), von Twiehauſen ? 
Erzählungen, Sagen, Märchen und Räthſel 
aus der Pflanzenwelt (70 Pf.), Schneider: 
Deutſchland in Lied, Sage und Volksmund 
(1,20 Mk.), Hebels Schatzkäſtlein (90 Pf.) 
und Erzählungen des rheiniſchen Haus⸗ 
freundes (90 Pf.), das Neue Schatz⸗ 
käſtlein (90 Pf.) und die ſchönſten 
Sagen Rheinlands und Weſt⸗ 
falens (1,80 Mk.). Die Büchlein ſind von 
fachmänniſcher Seite (Prüfungsausſchüſſen 
für Jugendſchriften, Lehrern ꝛc.) mit größter 
Sachkenntniß zuſammengeſtellt und be⸗ 
arbeitet. Der Inhalt kann daher als tadel⸗ 
los bezeichnet werden und braucht niemand 
Bedenken zu hegen; wir haben es hier mit 
Sachen von echt klaſſiſchem Werthe zu thun. 
Was die Ausſtattung betrifft, läßt ſich darüber 
auch nur Lobenswerthes ſagen. Alles in 
allem, „Wiegands Sammlung guter Jugend 
ſchriften“ verdient die weiteſte Verbreitung 
und wollen wir wünſchen und hoffen, daß 
nächſtes Jahr zum Weihnachtsfeſte weitere 
acht Bände empfohlen werden können. 

Lauterburg's illuſtrirter Ab⸗ 
reißkalender für 1903 iſt im Verlag 
von J. C. König u. Ebhardt, Hannover, 
wiederum in 3 Ausgaben (für Deutſchland, 
die Schweiz und internationale Ausgabe) im 
9. Jahrgang erſchienen und kann durch die 
Verlagsfirma oder deren Vertretungen in 
allen größeren Städten Deutſchlands (in Ber- 
lin durch Reuter u. Siede, W. Marfgrafen- 
ſtraße 38) zum Preiſe von 1,50 Mark (Porto 
und Verpackung 30 Pf. extra) für jede Aus⸗ 
gabe bezogen werden. Der mit guten Illu⸗ 
ſtrationen ausgeſtattete Abreißkalender hat 


worben. Auf jeinen 365 illuſtrirten Blättern 
bietet der Kalender auch wirklich eine Fülle 
von Intereſſantem und Lehrreichem. Er 
führt uns durch die bemerkenswertheſten 
Städte und zeigt uns die ſchönſten landſchaft⸗ 
lichen Bilder, zu denen kurze geſchichtliche und 
geographiſche Notizen die Erläuterung 
geben. 
Der Bilderſaal deutſcher Ge⸗ 
ſchichte (Verlag der Union, Deutſche Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig) 
8 1 zu den lehrreichſten Lieferungswerken. 
Wir haben bereits dieſer Tage auf den darin 
enthaltenen Abſchnitt „Die mitteldeutſche 
Stadt“ hingewieſen, welcher ſicher das weiteſte 
Intereſſe hervorrief. Der Geſamtinhalt der 
kürzlich erſchienenen Lieferungen 15—22 er⸗ 
ſtreckt ſich auf folgende kulturgeſchichtliche 
Epochen: Bekehrung zum Chriſtenthum, Aus 
dem mittelalterlichen Kloſterweſen, Vom 
Hexenglauben und Hexenverfolgung, Dichter 
und Dichtungen der Staufenzeit, Das Ritter⸗ 
thum, Die mittelalterliche Stadt. Einen 
hohen künſtleriſchen Werth erhält der „Bilder⸗ 
ſaal deutſcher Geſchichte“ noch durch die Bei⸗ 
gabe hervorragender Kunſtblätter in zwei⸗ 
farbigem Druck. Die Lieferungen 15—22 ent⸗ 
halten: Ludwig van Beethoven von C. L. 
Dake, Karl Freiherr vom und zum Stein von 


n Jul. Schnorr voan Carolsfeld, Friedrich Wil- 


helm, Kurfürſt von Brandenburg (der große 
Kurfürſt) von Naſon, Theodor Körner von 
Emma Körner, Hans Holbein d. J., Selbit- 
bildniß, Rich. Wagner, Naturaufnahme, 
Königin Luiſe von G. Richter, Martin Schon⸗ 
gauer, Selbſtbildniß. Der Bilderſaal deut- 
ſcher Geſchichte kann in Folge ſeines gediegenen 
Inhalts und ſeiner vornehmen Ausſtattung 
als Haus- und Familienbuch von bleibendem 
Werthe beſtens empfohlen werden. 

Grie th „Die von der Kohls und andere 
bergiſche Geſchichten von Walther Schulte 
vom Brühl. (Elberfeld, Baedekerſche Buch⸗ 
handlung. Preis geh. 2 Mk., fein geb. 3 Mk.) 
Schulte vom Brühl iſt als Autor ebenſo be⸗ 
kannt wie beliebt und auch mit obiger Samm⸗ 
lung hat uns derſelbe wieder treffliche Novellen 
und Plaudereien gegeben, welche viele Freunde 
finden dürften. Der Dichter führt uns in die 
Heimath der Solinger und NRemicheidter 
Stahlwaaren und erzählt uns von dort 7 rii- 
zende Geſchichtchen. Mit einem liebevoll aus⸗ 
gemalten Kleinſtadtidyll: „Grieth“ beginnt 
das Buch und auch die weiteren Erzählungen 
bieten nur Intereſſantes. Wer „Die von der 
Kohls“ geleſen, der hat ein thaufriſches Bild 
bergiſcher Waldpoeſie in ſich aufgenommen 
und wer über „Die Katzenmuſik“ gelacht, der 
weiß, wie es mit dem bergiſchen Volksbrauch 
des berüchtigten „Rappelns“ beſtellt iſt. Mit 
einer ungemein dramatiſch wirkenden Skizze 
„Die Schoteilſter“, ſchließt das Buch. Alles 
in allem: Das Buch, ein Produkt tiefgründi⸗ 
ger, echter Heimathkunſt, iſt als Weihnachts⸗ 
geſchenk warm zu empfehlen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 2. Dezember. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Schwurgerichts wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Brief⸗ 
trägerfrau Emma Pirwitz, geb. Althaber, 
aus Ueckermünde wegen Meineid verhandelt, 
die Angeklagte wurde für ſchuldig befunden, 
doch dabei berückſichtigt, daß ſie ſich bei An⸗ 
gabe der Wahrheit ſelbſt einer ſtrafbaren 
Handlung beſchuldigt hatte. Der Gerichtshof 
erkannte auf 1 Jahr 3 Mon. Gefängniß. 

— Ein unter gebildeten Leuten etwas 
ungewöhnlicher Briefwechſel hat Anlaß zu 
einer Anklage gegen den praktiſchen Arzt Dr. 
Georg Merzbach gegeben, der ſich geſtern 
wegen Beleidigung des Juſtizraths und 
Notars Hermannowski und deſſen Ehefrau 
vor der vierten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1 zu verantworten hatte. Die 
Gattin des Herrn Dr. Merzbach iſt die be— 
kannte Schauspielerin Meta Illing, die zur 
Zeit auf einer Gaſtſpielreiſe in Amerika ſich 
befindet; die Gattin des Juſtizraths Herman— 
nowski war vor ihrer im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
gefundenen Verheirathung Schauſpielerin und 
trat u. A. unter ihrem Mädchennamen Olga 
Terpitz im Berliner „Reſidenztheater“ auf. 
Der Angeklagte hatte ſ. Z. zu einer Künſtler⸗ 
vorſtellung in der Philharmonie, Bei welcher 
ſeine Gattin mitwirkte, zwei Eintrittskarten 


> 


die Andeutungen 


R 


Da Bezahlung der Billets nicht er 
folgte, erſuchte der Angeklagte brieflich um 
ihre Rückgabe. Darauf ſchrieb Frau Juſtiz⸗ 
rath an den Angeklagten einen Brief, der un⸗ 
gewöhnlich ſcharf klang. Es ſtand nämlich un⸗ 
gefähr Folgendes darin: „Es iſt uns nicht 
möglich, Ihnen die Billets zurückzuſenden, da 
wir ſie ſofort nach Empfang zu den übrigen 
werthloſen Papieren gethan haben. Wir hal⸗ 
ten es auch für zwecklos, uns künftig mit Ihren 
Billets zu beehren, da wir nur erſtklaſſige 
Theater beſuchen und an Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellungen keine Freude haben.“ — Darauf 
ſandte der Angeklagte an den Juſtizrath H. 
einen Brief, und verſicherte ihm darin, daß 
„über den in dem empfangenen Briefe zum 
Ausdruck gekommenen Komödiantenneid eine 
Frau Dr. Merzbach⸗Illing nur habe lachen 
können; dagegen ſei es von dem Adreſſaten 
feig und erbärmlich, daß er die Abſendung 
eines ſolchen Briefes zugelaſſen habe. Die 
Frau Juſtizrath blieb hierauf die Antwort 
nicht ſchuldig. Es erfolgte ein Schreiben, 
welches — wie das erſte — in einem Reſtau⸗ 
rant, und zwar diesmal im Kaiſerkeller, ab- 
gefaßt war und dem Angeklagten per Rohr⸗ 
poſt zugeſtellt wurde. Es hieß darin u. A.: 
„Nicht die Anciennetät macht die Künſtlerin 
aus. Ich war allerdings nur drei Jahre am 
Theater, zuletzt in dominirender Stellung an 
einem erſtklaſſigen Theater. Mein Gatte 
würde mir allerdings nicht erlauben, weiter 
dem Theater anzugehören. Ihre Frau kenne 
ich nicht als Schauſpielerin, da ich nur erſt⸗ 
klaſſige Theater beſuche.“ Der über dieſen 
Brief ſehr erregte Angeklagte ſetzte ſich hin und 
gab ſeine Antwort in Verſen, in welchen er 
die Frau Juſtizräthin verhöhnte und ſie lächer⸗ 
lich machte. Das Pom trug die Ueberſchrift 
„Der dominirenden Künſtlerin“ und begann 
wie folgt: „Schon folgt dem erſten der zweite 
Brief — mit einer Erklärung der Lage, — 
Iſt auch ſeine Orthographie etwas ſchief — fo 
thut dies ja nicht viel bei der Frage.“ Die 
Adreſſatin wird dann ob ihrer Bühnenleiſtun⸗ 
gen verſpottet und auch allerlei Andeutungen 
über ihr Vor- und Familienleben gemacht, die 
unzutreffend waren und die Adreſſatin ſchwer 
beleidigen mußten. Schließlich wurde in 
Aue ſicht geſtellt, daß ihre Briefe am Stamm⸗ 
tiſch bei Siechen vorgeleſen werden ſollten. 
Wegen des Notaramtes, welches Juſtizrath H. 
bekleidet, erhob der Staatsanwalt auf deſſen 
Antrag die öffentliche Klage. — Vor Eintritt 
in die Verhandlung machte Rechtsanwalt 
Morris Namens des Angeklagten den Verſuch, 
die Sache durch Zurücknahme des Strafantra⸗ 
ges ſeitens der Nebenkläger aus der Welt zu 
bringen. Der Verſuch ſcheiterte aber, da Frau 
Juſtizrath H. erklärte, zu ſchwer beleidigt und 
in ihrer weiblichen Ehre angegriffen zu ſein. 
Rechtsanwalt Morris erklärte, daß der Ange⸗ 
klagte einſehe, von ſeinem Temperament fort- 
geriſſen zu ſein, daß er bereit ſei, eine be⸗ 
dauernde Erklärung abzugeben und beſonders 
( über das Vorleben der 
Nebenklägerin als irrthümlich zurücknehmen 
wolle. Auf der andern Seite wurde aber auf 
gerichtliche Verhandlung gedrungen. Der An⸗ 
geklagte machte dann zu ſeiner Entſchuldigung 
geltend, daß er über die ganze Art und Weiſe 
der Zurückſendung der Billets aufs höchſte er⸗ 
regt geweſen ſei und die Nebenklägerin, die 
ſ. Z. mit einer Gage von 150 Mark engagirt 
geweſen ſei, ihn dadurch noch mehr gereizt 
habe, daß ſie ſich über ſeine Frau — eine an⸗ 
erkannt erſte Künſtlerin — jo wegwerfend ge- 
äußert habe. Der Staatsanwalt hielt die Be⸗ 
leidigungen für ſo ſchwere, daß er 2 Monate 
Gefängniß beantragte. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten der Beleidigung in 
zwei Fällen für ſchuldig, erkannte aber, weil 
dem Angeklagten ſeine plötzliche Erregung zu 
Gute gehalten wurde, nur auf Geldſtrafe. 
Dieſe ſei aber auf das höchſte zuläſſige Maß 
E und im Ganzen auf 1000 Mark Geld⸗ 
trafe 
worden. — Herr Dr. Merzbach wird ſich bei 
dieſem Erkenntniß nicht beruhigen. 
Gladbach, 1. Dezember. Die hieſige 
Strafkammer verurtheilte den Stadtſekretär 
Schmitz zu zwei Jahren Gefängniß, weil er 
ſeit 14 Jahren fortgeſetzt Invaliden⸗ und 
Krankenkaſſengelder unterſchlagen hat. 
Straßburg, 1. Dezember. Der von 
den Hinterbliebenen des italieniſchen Arbeiters 


geſandt. 


4. 


ich während der 9 Jahre ſeines Beſtehens an den ihm perſönlich bekannten Juſtizrath[ Fazzi gegen den Baron Stietenkron ange⸗ 


einen ſtetig wachſenden Freundeskreis er- H., von deſſen Verheirathung er nichts wußte, ſtrengte Zivilprozeß, in welchem 
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event. 100 Tage Gefängniß erkannt 
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3. Dezember ein neuer Termin anberaumt war, 
iſt durch Vermittelung des italieniſchen Kon⸗ 
ſuls in Mannheim auf gütlichem Wege bei⸗ 
gelegt worden. Baron Stietenkron verpflichtete 
ich, den Hinterbliebenen des erſchoſſenen Ar⸗ 


— 


beiters eine beſtimmte Summe zu zahlen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Dezember. Unſer verſtorbene 
Chef, Herr Oberlehrer Robert Graß⸗ 
mann hatte bekanntlich wegen der von ihm 
verfaßten Schrift über die Moraltheo⸗ 
logie des Dr. Alphonſus Maria de 
Liguori in ſeinem letzten Lebensjahre 
mit dem Ultramontanismus harte Kämpfe zu 
beſtehen. Iſt doch durch das kleine Schriftchen 
eine vollſtändige Literatur für und wider 
Liguori hervorgerufen worden. Einige der 
ultramontanen Blätter hatten ſich dabei aber 
nicht auf eine ſachliche Kampfesweiſe be 
ſchränkt, ſondern unſeren Chef auch in ſeiner 
perſönlichen Ehre angegriffen, und ihm nie⸗ 
drige Motive, ſittlichen Makel u. ſ. w. unter⸗ 
ſchieben zu müſſen geglaubt. In allen den 
Prozeſſen, welche unſer verſtorbene Chef ſelbſt 
noch gegen einzelne ultramontane Blätter des⸗ 
wegen durchführen konnte, iſt er ſiegreich ge— 
blieben, es iſt kein Makel an ihm hängen ge⸗ 
blieben. Und als nach ſeinem im Auguſt 
vorigen Jahres erfolgten Tode dieſe Angriffe 
ſich in einem ultramontanen Blatte Oeſter⸗ 
reichs erneuerten, klagten die Erben gegen 
den verantwortlichen Redakteur deſſelben 
wegen Ehrverletzung des Verſtorbenen. Dieſer 
Prozeß iſt, da in Oeſterreich die Preßprozeſſe 
vor das Geſchworenengericht gehören, erſt jetzt 
zum Austrage gekommen. Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Wels — alſo einem von katholi⸗ 


* 


ſchen Geſchworenen in Oberöſterreich ge- 
bildeten Gerichtshofe — wurde geſtern der 
verantwortliche Redakteur der „Salz- 


kammergutzeitung“, Lanz, wegen 
der erwähnten Angriffe gegen unſern ver⸗ 
ſtorbenen Chef zu einer zweimonat⸗ 
lichen Arreſtſtrafe verurtheilt. 

— Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 

für Auguft Friedrich in Ueckermünde auf 
einen pneumatiſchen Fernzünder für Gasbrenner 
mit Zündbreuner, bei welchem den zum Haupt⸗ 
brenner und zum Zündbrenner führenden Gas⸗ 
wegen von einer Schwimmerglocke geſteuerte Ab⸗ 
perrglocken zugeordnet ſind, und für Kar! 
Bockhagen in Anklam auf einen Faß⸗ und 
Kannendeckelverſchluß mit ringsförmiger Einfräſung 
im Deckel zur feſten Einlage einer Dichtung. 
— Bei der königl. preußiſchen 
Klaſſen-Lotterie läuft der Zahltermin für 
die Looſe der 1. Klaſſe Januar 1903 am 5. Der 
zember ab. 

— Bei dem am Sonnabend bei dem hieſigen 
Oberlandesgericht abgehaltenen Referendar⸗ 
examen beſtanden die Rechtskandidaten Raſchke 
und Patzelt. 

— Im Stadt⸗Theater gelangt morgen, 
Mittwoch, Weber's „Freiſchütz“ zur Aufführung, 
am Donnerſtag folgt Sudermann's „Heimath“, 
Freitag „Das Rheingold“; für Sonnabend wird 
als volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
„Die Jungfrau von Orleans“ vorbereitet. 


— FJalbs neuer Wetterkalen⸗ 
der iſt im Verlage von Hugo Steinitz er⸗ 
ſchienen und enthält für die erſten ſechs Mo⸗ 
nate des Jahres 1903 Prophezeiungen, deren 
Richtigkeit am 1. Juli des nächſten Jahres 
konſtatirt werden kann. Der Januar wird 
nach Falb im erſten Drittel ziemlich trocken 
ſein und vereinzelte Schneefälle aufweiſen, im 
zweiten ſtarke Niederſchläge und im letzten 
Drittel neben Trockenheit zahlreiche Schneefälle 
bringen. Der Februar iſt trocken, weiſt zuerſt 
einige Niederſchläge auf, dann reiche Schnee⸗ 
fälle, es herrſcht Gewitterneigung, die Tempe 
ratur iſt anfangs normal, ſinkt aber in den 
letzten Tagen ziemlich bedeutend unter das 
Mittel. Ausgebreitete Schneefälle mit ver⸗ 
einzelten Regengüſſen ſoll der März und viel 
Regen mit ſtarken Gewitterſchlägen der April 
aufweiſen. Der Mai dürfte mit Ausnahme 
der letzten trockenen Tage ganz verregnen und 
ſo zahlreiche Gewitter und Regengüſſe brin⸗ 
gen, daß eine Hochwaſſergefahr zu befürchten 
iſt, und auch der Juni dürfte nur im erſten 
Drittel trocken verlaufen und nachher ſogar 
etwas ungemüthlich werden und auf den 
Höhen ſogar heftige Schneefälle aufweiſen. 
Kritiſche Tage erſter Ordnung ſind: der 13. 
Januar, 12. Februar, 13. März, 12. April 


— 


* 


auf den! (mit Mondfinſterniß), 26. Mai und 25. Juni. 


95,50 0 Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 
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Oeſterr. Ereditbant 


Rudolf Falb behandelt in feinem neuen. 
dieſesmal ganz beſonders inhaltreichen Kalen, 
der auch die Kataſtrophe auf Martinique, 
verſucht hierbei, den Beweis zu führen, dag 
auffallend große vulkaniſche Eruptionen und 
Erdbebenkataſtrophen häufig mit den Finſter⸗ 
niſſen der Sonne und des Mondes zuſammen? 
fallen; ſo ging der Mondfinſterniß vom 
April 1902 am 18. April die furchtbare Kata- 
ſtrophe von Quezaltenango voran, die ganz 
Guatamala erſchütterte, und es ſei daher ſeht 
zu beachten, daß am 2. Mai, fünf Tage vorn 


der Sonnenfinſterniß des 7. Mai, die erſten 
Flammen aus dem Vulkan auf Martinique 


aufſtiegen, und daß die verheerende Eruption 
am 8. Mai, in einen Tag nach der Sonnen“ 
inſterniß erfolgt iſt. 
rar 29 den Zentralhallen gelaugte 
geſtern ein neues Programm zur Vorführun 
welches wieder durch Herrn Direktor Schmid 
recht geſchickt zuſammengeſtellt iſt und für einige 
Stunden auf das beſte unterhält. Zunächſt ſtellten 
ſich die Geſchwiſter Tan bert als nit 
mentafiften vor und entwickelten eine ſeltene 
Fähigkeit in Vorträgen auf dem Metallophon 
und auf abgeſtimmten Glocken; der 15jährige 
Knabe erregte auch ſtarken Beifall durch ſein 
virtuoſes Violinſpiel. Es folgte ſodaun Miß 
onare, welche als „Schlangendame“ das 
wunderbarſte leiſtet, aber in ſo dezenter und an⸗ 
muthiger Weiſe auftritt, daß ihre Darbietung 
überaus gefällig wirkt. In den „Sarnthalet 
Singvögeln“ lernten wir eine ſtimmbegabte 
Sängertruppe kennen, welche beſonders im Vor- 
trag von Volksliedern große Wirkung erzielte. 
Als feſche Soubrette bewährte ſich wieder Frl. 
Emmy Schmitz, welche bereits früher t 
Erfolg an derſelben Stelle auftrat, und auch der 
Komiker Herr M. Hildebrandt fand beifäl⸗ 
ligſte Aufnahme, vor allem mit ſeinem „Stabs⸗ 
trompeter zu Pferde“. Auf muſikaliſchem Gebiete 
iſt noch der Neger E. Jones zu nennen, welcher 
ſich ſowohl durch ſeine vielſeitigen Vorträge, wie 
durch ſeine draſtiſche Mimik auszeichnet. Mr. 
Caſtor Watts, welcher mit erſtaunlicher 
Schnelligkeit Koſtümwechſel vornimmt, ohne die 
Bühne zu verlaſſen, ſcheint eine ganze Masken⸗ 
garderobe bei ſich zu tragen, ſo umfangreich iſt 
feine Verwandlungskunſt. Schließlich ſind auf 
equilibriſtiſchem Gebiete noch zwei hervorragende 
Leiſtungen zu erwähnen, zunächſt O Pavel 
und Geo, zwei Reckturner, welche elegant und 
ſicher die ſchwlerigſten Produktionen ausführen 
und das Gillet⸗Trio, welches in einer 
Scene „Beim Theaterfriſeur“ nicht nur ſehr 
draſtiſch wirkt, ſondern auch Leiſtungen von ſel⸗ 
teuer Kraft und Gewandtheit zeigen; beſondere 
Spezialität deſſelben ſind überraſchende Hands 
ftände. Das Geſamtprogramm wurde mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommen und kann ein Beſuch 
der Vorſtellungen beſtens empfohlen werden. 


Stettin, 2. Dezember. Eine öffent” 
liche Schreibſtube iſt in der Herberge 
zur Heimath in der Eliſabethſtraße, Ecke 
Paſſauerſtraße, durch das Kuratorium eröffnet 
worden, deren Beſtand aber nur geſichert er⸗ 
ſcheint, wenn dieſelbe aus der Bürgerſchaft 
heraus unterſtützt wird. Es ſoll ſolchen Arbeit 7 
und Stellenloſen Verdienſt geboten werden, 
die zu ſchwerer körperlicher Arbeit untauglich, 
aber in Schreibarbeiten bewandert ſind. A 
ſchriften ſämtlicher in das Schreibfach ein⸗ 
ſchlagenden Arbeiten wie Adreſſen, Briefe, 
Zirkulare, Manuffripte, Mitgliederliſten, Ver⸗ 
träge u. f. w. werden ſauber und gewiſſenhaft 
unter billigſter laut Tarif feſtgeſetzter Ber 
nung angefertigt. Die Ausführung der a 
beiten geſchieht unter Aufſicht eines feſt ange 
ſtellten Leiters, mit dem auch die Aufträge ab⸗ 
zuſchließen find, und der für prompte Erledi⸗ 
gung Sorge trägt. Ebenſo können Kontore 
und Bureaus Schreibkräfte zu vorübergehen⸗ 
eſchäfti durch den Leiter der Schreib⸗ 

Cy 


der B ng 
ſtube angeführt erhalten. 2 f 
„Eypria“, Verein der Geflügel und 
Kaninchenzüchter. In der letzten Sitzung 
unter Vorſitz des Herrn Rektor Sielaff wurde 
nach einem Bericht über die letzten pommerichen 
Geflügelausſtellungen der Antrag des Herrn 
Pretzer, der Verein wolle bei der am 7.—9. Fe. 
bruar n. J. ſtattfindenden Ausſtellung des 
Vereins „Fortunga“⸗Berlin zwei Klaſſen für 
Stettiner kurzſchnäblige Tümmler garantiren, 
angenommen; verſchiedene Züchter erklärten 
ſich ſofort bereit, die Ausſtellung zu beſchicken. 
Für die Zuchtſtationen des Vereins wurde der 
Ankauf von 2 ſchwarzen Minorkahähnen, einem 
weißen Italiener Hahn, 4 weißen Wyandote“ 
und 2 rebhuhnfarbigen Italiener Hennen ge 


—.— 


gt; die Ankäufe find zum Theil bereits 
Wirkt, Für die am 12. Kezenber er. jtatt- 
ndende Monatsausſtellung ſoll die Nach⸗ 
Abt von Hühnern ſchwerer Raflen zur Vor⸗ 
ührung gelangen und Herrn Kienitz das Preis⸗ 
Meramt angetragen werden. Mehrere 
3 rzüchter empfehlen, den Hühnern, wo 
irgend angängig iſt, in den Herbſtmonaten 
Auslauf in Obſt⸗ und Gemüſegärten zu ge 
er höchſt ſchädlicher Inſekten und deren 
b x. Von der Firma Spratts⸗Patent 
all zur nächſten Sitzung ein Sortiment 
oben ihrer Geflügelfutterarten und zugleich 
ine Auskunft über die ungefähren Beſtand⸗ 
12 derſelben erbeten werden, woran ſich eine 
deſprechung über die Eigenſchaften dieſes 
zütters knüpfen wird. Aufgenommen wurden 
neue Mitglieder. 
Vor dem Schwurgericht hatte ſich 
Rute der domizilloſe Arbeiter Ernſt Neu- 
dann wegen Brandſtiftung zu verantworten. 
der 27 Jahre alte Angeklagte iſt wegen 
bettelns, Hausfriedensbruchs, Beleidigung 
uud Diebſtahls vorbeſtraft. Am 28. August 
tte Neumann auf dem Gute Völſchendorf 
zeſchäftigung gefunden, es gefiel ihm aber 
ſo wenig, daß er ſchon nach etwa acht 
en in Geſellſchaft von zwei anderen Knech⸗ 
% davonging. Der Gutsverwalter fuhr den 
uten nach, traf Neumann mit noch einem 
usreißer in Stettin und überredete beide, 
10 in Arbeit zu treten. Das Dienftver- 
fltniß währte dann freilich bei dem Ange⸗ 
ten nur wenige Wochen, am 29. Septem⸗ 
ur perließ er das Gut zum zweiten Male, an- 
eblich weil das Verſprechen einer Lohn: 
höhung nicht gehalten und weil auch die 
behandlung zu wünſchen übrig ließ. Bis 
um Abend des folgenden Tages blieb Neu⸗ 
ann in Stettin, darauf wanderte er noch⸗ 
als nach Völſchendorf hinaus mit dem vor⸗ 
gefaßten Entſchluß, eine auf dem Gutsfelde 
lehende Roggenmiete anzuzünden. Die That 
durde in der Nacht zum 1. Oktober verübt 
ind erreichte der Angeklagte begreiflicherweiſe 
am Ziel durchaus, die Kornmiete brannte voll⸗ 
Mdig nieder. Den dadurch verurſachten 
baden bezifferte der Gutsverwalter auf 
dba 4500 Mark, wovon allerdings 3500 Mark 
{ ch Verſicherung gedeckt waren. Der Ange: 
ügte stellte ſich ſpäter ſelbſt der Polizei und 
x tand er auch in der heutigen Verhandlung 
* Brandſtiftung zu, legte aber dabei kaum 
dend welche Reue an den Tag. Die Ge⸗ 
Morenen gaben ihren Wahrſpruch ab auf 
huldig unter Ausſchluß mildernder Um! 
Finde und verhängte das Gericht gegen den 
ngeklagten eine Zuchthausſtrafe von 
dei Jahren. Außerdem wurde auf Ehrver⸗ 
it für die Dauer von 5 Jahren erkannt. 
*Im Freihafen wird zur Herſtellung 
mer beſſeren Verbindung zwiſchen den Kais 
ne Erweiterung der Geleisanlagen geplant. 
de hierzu gehörigen Entwürfe liegen zur 
Anſicht auf dem königlichen Polizeipräſidium 
u und könne dort Einwendungen gegen den 
lan binnen einer Friſt von 14 Tagen ange⸗ 
dacht werden. 
* Die Sanitätswachen hatten im 


donat November zuſammen 155 Fälle von 
zülfeleiſtung zu verzeichnen, davon wurden 
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auf den Wachen ſelbſt erledigt, während 
69 Fällen der Krankenwagen ausrücken 
dußte. Befördert wurden 45 Perſonen in 
Fkankenhäuſer und 14 in die Wohnungen, eine 
clörderung erübrigte ſich dagegen in zehn 
fällen. Vom Arzt wurden in 8 eiligen Fällen 
achtbeſuche gemacht. 

* In dem erſt kürzlich eröffneten Zigar⸗ 
zugeſchäft von Krohn, Große Domſtraße, 
durde in der Nacht zum Sonntag ein Ein⸗ 
tuch verübt. Die nicht beſonders verſicherte 
zadenthür wurde von den Dieben mittelſt 
achſchlüſſels geöffnet. Geſtohlen ſind mehrere 
iſten Zigarren, doch haben die Einbrecher als 
dangelhafte Kenner zu den geringwerthigen 
zurten gegriffen, außerdem ſcheinen fie bei der 
ebeit geſtört worden zu fein. 

* In der Woche vom 23. bis 29. November 
und hierſelbſt 39 männliche und 41 weibliche, 
Summa 80 Perſonen polizeilich als ve 1 = 
zorb en gemeldet, darunter 29 Kinder unter 
und 26 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
undern ſtarben 7 an Krämpfen und 
kampfkrankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 6 an 
utzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
ungen, 3 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
eiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an katarrha⸗ 
—— — — in See enren rar 


Stettin, den 28. November 1902. 


Bekanntmachung. 


er hieſige Magiſtrat beabſichtigt im Freibezirk 
zwecks beſſerer Verbindung zwiſchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
N ‚und zwiſchen den Aufſtellungs⸗ und Schuppen⸗ 
Alden des Weſtkais eine Erweiterung der Gleis⸗ 
igen. 
üs Vorhaben wird mit dem Bemerken zur 
kntlichen Kenntniß gebracht, daß der die ange⸗ 
Ay en Anlagen betreffende vom 28. v. 8. 
te Entwurf nebſt Anlagen vierzehn Tage, vom 
ge der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung 
u während der Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr 
By, von 3 bis 6 Uhr im Haufe des Königlichen 
nei PBräfidiumg, Gr. Wollweberſtraße Nr. 60/61, 
ad ner 27, zu JFedermauns Einſicht offenliegen 
Bir und daß von jedem Betheiligten im Umfange 
Neiße Intereſſes Einwendungen gegen den Plan 
1 üftlich oder mündlich zu Protokoll bei mir inner⸗ 
d. der 14 tägigen Friſt angebracht werden können. 
2 


r Königliche Polizeipräſident. 


5 v. Schroeter. 
Stettin, den 28. November 1902. 


Bekanntmachung. 


Alt e Lieferung von 210 ebm Rundholz zur Unter⸗ 
h g der Pfahlgruppen im Verwaltungsjahr 
ker,“ ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
Andeben werden. Angebote hierauf find bis zu 

auf 


Su 
0 


den 16. Dezember 1902, 
rmittags 12 Uhr, 


ine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
aft verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
ung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
enenen Bieter erfolgen wird. 
herrdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzu- 
N oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,75 % 
"en Briefmarken nur 10 ) von dort zu 
Mehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


ur ziehung dieſe Woche im Rathhauſe am 
abend, den 6. d. u von 10 K a — ab. 
lis Gewinne der Silberlotterie ſind von heute 
0 Schluß der Ziehung im Laden Parade⸗ 
t ni ausgeſtellt und laden wir zur Beſichtigung 
Lolben freundlichſt ein. 
le a 1 % find, ſoweit der zu der Aus⸗ 
Ne 8 referbirte Heine Theil von Looſen aus- 
e dortſelbſt zu haben. 
Der Lotterie⸗Ausſchuß 
Central⸗Verbandes der Stettiner 
Vereins⸗Armenpflege. 


beruht auf der einfachen 


— 
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Kirchliches. 


Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten 


2 


liſchem Fieber und Grippe, ein an Ueterleibs⸗ 
typhus und 1 an Keuchhuſten. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 11 an Schwindſucht, 10 
an ER da 9 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 5 an Krebskrank⸗ 
heiten, 2 an Schlagfluß, 2 an entzündlichen 
Krankheiten, 2 an chroniſchen Krankheiten, 


1 an Brechdurchfall, 1 an Eitervergiftung, 


; die Thiere find dort eifrige Vertilger 1 in Folge eines Unglückfalles und 1 durch 


Selbſtmord. 
* Der auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe 
beſchäftigte Bahnmeiſterdiätar Lindtner 


wurde heute früh bei Ausübung des Dienſtes 
von einem Herzſchlage betroffen, der den ſo— 
fortigen Tod zur Folge hatte. 

* Ein in der Baumſtraße wohnhafter Ar⸗ 
beiter unternahm geſtern Abend einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich die 
Pulsadern öffnete. Der Mann wurde ſchwer 
verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus über⸗ 
führt. 

* In der Moltkeſtraße kam während der 
letzten Nacht ein Magiſtratsſchreiber zu Fall 
und brach den linken Unterſchenkel. Der Ver⸗ 
unglückte fand im Krankenhauſe Aufnahme. 

* Schon wieder wurden in dem Seegras⸗ 
ſchuppen an der Unterwiek 10 Obdachloſe auf⸗ 
gegriffen, außerdem nahm die Polizei noch 
3 obdachloſe Perſonen in Gewahrſam. Feſt⸗ 
genommen wurde eine Perſon wegen Be— 
truges und eine wegen Sachboſchädigung. 

* Aus dem Vorraum eines Poſtamtes 
wurde ein ſchwarzer Spazierſtock mit Elfen⸗ 
beinkrücke und ſilbernem Ringe geſtohlen. 


L. e e 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf dem Paſſagierdampfer „Walmer 
Caſtle“, mit welchem Schalk Burger von 
Southampton nach Kapſtadt abreiſte, befinden 
ſich auch der Burendelegirte Weſſels, ferner 
Frau Weſſels und ihre junge Tochter und der 
Sekretär de Villiers. Letzterer erklärte vor 
feiner Abreiſe einem Vertreter der „Central 


News“, er habe Krüger Dienſtag bei guter 
Stimmung und Geſundheit verlaſſen. Der 


Päſident hoffe zuverſichtlich, daß Chamberlain 
ihm die Erlaubniß ertheilen werde, nach 
Transvaal zurückzukehren, um dort ſeine Tage 
zu beſchließen. Weſſels und Wolmarans haben 
nur Landungsberechtigung für Kapſtadt er- 
halten, obwohl ihnen die Permits für Traus⸗ 
vaal abgeſchlagen wurden, hoffen ſie doch be— 
ſtimmt, fie noch zu erhalten. Weſſels hat be- 
trächtlichen Grundbeſitz in Transvaal und 
wünſcht dringend, dorthin zu gelangen, um 
nach ſeinen Gütern zu ſehen. 

— Es iſt ſchon oft bedauert worden, daß 
es bis jetzt außer den ganz gediegenen Spielen 
wie Schach, Billard ꝛc., die aber nicht eigent⸗ 
liche Spiele ſind, kein ſolches beſteht, das 
univerſellen Charakter trägt. Die neuen 
Spiele, die in den letzten Jahren aufgekom⸗ 
men, ſind ſozuſagen alle Brettſpiele im Genre 
von Damenbrett und Halma. Durchaus an⸗ 
ders geartet iſt das neue von E. Lauterburg, 
Maler in Bern, erfundene und herausgegebene 
Punta⸗Spiel, das dank ſeiner Einfachheit und 
Handlichkeit ganz das Zeug dazu hat, dieſes 
längſt geſuchte Weltſpiel zu werden. Es iſt 
geradezu merkwürdig, daß man auf eine ſolch 
einfache, auf der Hand liegende Löſung nicht 
ſchon früher gekommen iſt, wahyſcheinlich wohl, 
weil ſie eben zu nahe liegend war, und man 
muß dabei unwillkürlich an das ſo oft zitirte 
Ei des Kolumbus denken. Das Punta⸗Spiel 
Kombination von 
Würfel und Karte einerſeits und von Farbe 
und Zahl andrerſeits. Alle Kombinationen 
eines gewöhnlichen Würfels (mit Augen oder 
Zahlen von 1—6) und eines ſpeziellen zu 
dieſem Spiel gehörenden Farbenwürfels 
(deſſen 6 Seiten die 6 Hauptfarben tragen) 
finden ſich vertreten in 30 Karten; (30, weil 
die Kombinationen von ſchwarz 1—6 als un⸗ 
gültig oder bußenfällig, nicht figuriren). Die 
Uebereinſtimmung von Würfel und Karte in 
Farbe und Zahl und die Erzielung dieſer Kon⸗ 
gruenz bildet nun das Punta⸗Spiel. (Punta 
Punkte = Points.) Das Anregende und 
Intereſſante dabei iſt, daß es den Spielern er⸗ 
möglicht, durch das Mittel des Gedächtniſſes 
oder durch geſchickte Kalkulation (je nach 
Spielart) die Ungunſt der Würfel zu korrigiren 
oder das Glück der Würfel wirklich auszu⸗ 
nützen. Dabei wird das Gedächtniß geſtärkt 
und bei Kindern zudem Zahlen- und Farben- 
ſinn geweckt und ausgebildet. Das neue Spiel 


wird vielerorts an langen Winterabenden an⸗ 
genehme und frohe Unterhaltung ſchaffen, es 
eignet ſich daneben aber auch als Begleiter 
auf Reiſen oder in die Sommerfriſche zum 
Zeitvertreib an trüben Regentagen. Ein 
geiſtreiches Spiel ſoll es nicht ſein, im Gegen⸗ 
theil ſoll es Gelegenheit geben, in fröhlicher 
Unterhaltung den Geiſt ausruhen zu laſſen, 
aber es iſt ein Spiel, das ſich für jedes Land, 
jeden Ort, jeden Stand und jedes Alter eignet, 
und, — was beſonders wichtig — für jede 
Theilnehmerzahl; ob 2, 3 und 4 oder 7, 8, 10 
und 12 Perſonen theilnehmen, bleibt ſich ganz 
gleich, man braucht nur mehr Karten, d. h. 
2—3 Spiele zur Hand zu nehmen oder weni⸗ 
ger Karten ausgeben. Das Punta ⸗Spiel iſt in 
drei verſchiedenen Ausgaben und daneben auch 
in verſchiedenen Aufmachungen überall zu 
haben, eventuell auch direkt vom Puntahaus 
Leipzig und Bern A 1, 2 und 3 Mark, je nach 
Ausgabe und Kartenzahl, zu beziehen. Wir 
hoffen, unſern Leſern mit dem Hinweis auf 
dieſe neue Art, die Zeit todtzuſchlagen, wenn 
dies auch an und für ſich nichts lobenswerthes 
iſt, einen Dienſt geleiſtet zu haben. Erwähnen 
wollen wir noch, daß das Spiel in den meiſten 
Kulturſtaaten durch Patente, Muſter⸗ und 
Markenſchutz geſetzlich geſchützt iſt, was eigent⸗ 
lich ſelbſtverſtändlich iſt und daß die ausführ⸗ 
liche Erklärung, die dem Spiel beiliegt, in 
verſchiedenen Sprachen vorliegt. 

— Mehrere vorſätzlich angelegte Brände 
in Elberfeld-Sonnborn hielten die dortige 
Bürgerſchaft in den letzten Wochen in dauern- 
der Aufregung. Die Polizei war eifrig be⸗ 
ſchäftigt, den Brandſtifter zu ermitteln, aber 
es wollte ihr nicht gelingen. Da entſchloß ſich 
das Stadtverordneten-Kollegium, auf die Er- 
mittelung des Thäters eine Belohnung von 
200 Mark auszuſetzen. Dies hat denn auch 
Erfolg gehabt, der Brandſtifter iſt in dem 21- 
jährigen Sattler Edmund Caspers ermittelt 
worden. Caspers iſt Mitglied der freiwilligen 
Feuerwehr von Sonnborn und hat ſich dadurch 
mehrfach verdächtig gemacht, daß er immer als 
Erſter auf der Brandſtelle erſchien. 

In Lüttich iſt die ſozialiſtiſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbäckerei abgebrannt. Der Scha⸗ 
den beträgt 150 000 Franks. 

— Ueber den Mörder des Unteroffiziers 
Biedritzki, den Matroſen Kohler vom Stations⸗ 
ſchiff „Loreley“ ſchreibt dem „B. L.⸗A.“ ein 
Korreſpondent aus Athen noch Folgendes: 
Kohler bat im Polizeigefängniß des Piräus in 


tiſch hielt der Gaftgeber eine kleine Anſprache. 
„Liebe Freunde“, ſagte er, „ich habe Euch ein- 


geladen, damit Ihr das Begräbniß meiner 


Jungeſellenſchaft mit mir feiert. Ich bin im 
Begriff, mich zu verheirathen und meine Braut 


ſollt Ihr gleich ſehen.“ Man erhob ſich und 
ging die Braut aufzuſuchen. 


von den Freunden, ſchwang ſich auf die 
Brüſtung und ſagte auf die Seine zeigend: 
„Meine Braut, da iſt ſie; auf Wiederſehen, 


Freunde!“ und damit ſprang er, ehe es dieſe 
verhindern konnten, in den Fluß hinab. Seine 


Leiche wurde noch nicht wiedergefunden. 

Ottawa, 2. Dezember. Der Holz⸗ 
könig Mac Kay iſt geſtorben; er hinterläßt ein 
Vermögen von 250 Millionen Dollar. Als 
einfacher Arbeiter war er nach Kanada ge— 
kommen. 
APG 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Dezember. Nach einer Mel: 
dung aus München iſt Profeſſor Stuck zum 
Ritter des Maximilian⸗Ordens für Kunſt und 
Wiſſenſchaften ernannt worden. 

Bei den geſtern ſtattgefundenen 13 Stich— 
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung in 
Frankfurt a. M. wurden, wie von dort ge— 
meldet wird, neun Demokratiſch⸗fortſchrittliche 
und vier Nationalliberale gewählt. Die So- 
zialdemokraten unterlagen. 

Aus Rotterdam wird gemeldet: Der Prä— 
ſident des Sultanats Atchin, der den Hollän- 
dern ſo lange viele Mühe und Opfer koſtete, 
wurde, wie aus angeblich ſicherer Quelle ver— 
lautet, in den Bergen von Pantec Radja ge- 
tödtet. Von der holländiſchen Kolonie wurde 
ſein Siegelring wiedererkannt. 

Nach einer Meldung aus Wilhelmshafen 
wurde gegen das dortige Artilleriedepot von 
einem unbekannten Thäter ein Schuß abge⸗ 
feuert. Die Kugel ſtammte aus einem 8 mm- 
Gewehr und flog in die Regiſtratur, ohne 
jedoch irgendwelchen Schaden anzurichten. Die 
Verfolgung des Thäters blieb in Folge des 
Nebels reſultatlos. 

Aus Kiel wird gemeldet: Der Küſtenpan⸗ 
zer „Hildebrand“ erlitt in Kuxhafen eine er— 
hebliche Beſchädigung des Steuerruders. Die 
Reparatur des Schadens bedingte eine zwei⸗ 
tägige Verzögerung der Weiterfahrt des 
Schiffes. 


Auf der Auſter⸗ 
litzbrücke trennte ſich plötzlich der Bräutigam 


der Nacht, die ſeiner Auslieferung an die Aus Wien wird telegraphirt: Die Kabi⸗ 
„Loreley“ vorausging, die Gendarmen, ihm nette von Wien und Petersburg haben ſich, wie 
Tinte und Feder zu reichen. Der Wunſch mit Sicherheit verlautet, nunmehr dahin ge⸗ 
wurde bereitwillig erfüllt, da die Gendarmen einigt, die Durchführung von Reformen in 
vermutheten, Kohler wolle an feine Eltern Macedonien unter ihre gemeinſame Kontrolle 
ſchreiben. Man kann ſich aber ihr Erſtaunen zu ſtellen. Sowohl der öſterreichiſche wie der 
denken, als der Gefangene nach und nach acht ruſſiſche Botſchafter erklärten dem Sultan, daß 
Bilder entwarf, die eine auch nicht das kleinſte dies das einzige Mittel ſei, Klarheit in die 
Detail auslaſſende Darſtellung des Ver⸗ Lage zu bringen und die Gemüther zu be⸗ 
brechens gaben. Die Linien waren mit feſter ruhigen. Mit Rückſicht auf das öſterreichiſch⸗ 
geſchickter Hand gezogen, die charakteriſtiſchen ruſſiſche Uebereinkommen von 1897 ſei bei 
Züge treffend hervorgehoben, und bei ſeinem einem ſolchen Arrangement jeder Gedanke an 
Selbſtporträt vergaß Kohler nie ſeinen Kinn⸗ eine Verletzung der Hoheitsrechte des Sultans 
bart. Der Verhaftete hat die unzweifelhaft oder an irgendwelche Territorialbeſchränkung 
Talent bekundenden Skizzen an ſich genom⸗ der Türkei ausgeſchloſſen. Ueberdies würde 
men als er den deutſchen Behörden übergeben auf dieſe Weiſe einer Einmiſchung der Mächte 
wurde. Beim Betreten der Fallreepstreppe vorgebeugt, die unvermeidlich wäre, wenn die 
der „Loreley“ wurde Kohler faſt ohnmächtig. macedoniſche Frage im Frühjahr wieder akute 
Er iſt ſeitdem in einen Zuſtand völliger Apathie Formen annimmt. 
gerathen, weiſt jede Nahrung von ſich, ſelbſt! Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
den Kaffee, dem er in dem Polizeigebäude noch Die Bemühungen Seeligmanns betreffs Ga⸗ 
ſtark zuſprach. Dem Jäger, dem die Ver- rantirung des venozelaniſchen Darlehns wer⸗ 
haftung Kohlers geglückt iſt, jmd 2000 Drach⸗ den am Widerſtande des Staatsdepartements 
men von der Regierung und 1000 Frks. von ſcheitern. — Der Kongreß trat geſtern zuſam⸗ 
der Bank von Athen zuerkannt worden. Das men. Zahlreiche Vorlagen gegen die Truſts 
kleine Kapital bleibt jedoch auf der Bank ſind eingereicht. 
liegen, bis der Jäger, der übrigens duch zum Aus Rom wird der „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
Gefreiten befördert wurde, ſeine drei Jahre richte: Dem Dante⸗Forſcher Alfred Baſſer⸗ 
abgedient hat. 8 mann wurde auf der Fahrt nach Genua auf 
Brüſſel, 1. Dezember. Der „Meſſager dem Bahnhöfe von Mailand eine Handtaſche 
de Bruxelles“ erhielt ein Telegramm aus Ant- geſtohlen, in der ſich die Manuffripte einer 
werpen, in welchem es heißt, es ſei eine De⸗ viermonatlichen Forſchung beſtanden. 
peſche aus Berlin eingetroffen, wonach der bel⸗ Wien, 2. Dezember. Auf der hieſigen 
giſche Dampfer „Leopold, in der Nordſee, ruſſiſchen Botſchaft werden die geſtern ver- 
nahe bei der frieſiſchen Küſte, geſcheitert ſei. breiteten Gerüchte von einem angeblichen 
28 Mann der Beſatzung ſeien ertrunken. Eine Attentate auf den Zaren als völlig unbegrün⸗ 
Beſtätigung der Nachricht ſei bisher nicht ein- det bezeichnet. 5 
getroffen. Orſowa, 2. Dezember. 
Paris, 


30. November. 


Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 
mandenſaal, Kloſterhof 34,1: Herr Prediger 


Hahn. 
Gertrud ⸗Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde. 
Lulas⸗Kirche. 


Mittwoch Abend 7½ Uhr egal (Grenzſtr. 14) 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Homann. 
? Unterbredow (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Prediger . 
Schulhaus): 


Nem 4 S 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 
diger Jahnke. 
rabow: 


G 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


Die Schreibſtube im 


Evangel. Vereinshauſe 
Eliſabethſtr. 53 (Eg. Paſſauerſtr.) 
bittet um Zuſendung von Schreib: 
arbeiten aller Art. Berech- 
nung derſelben lt. dort ausliegendem 
Tarif. Ablieferung nach Verein⸗ 
barung mit dem Leiter. Annahme 
und perſönliche Rückſprache von 8 bis 
2, 3—6 Uhr an den Wochentagen. 
Sonntags geſchloſſen. 


Herr 


| 


| 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 1. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Buchholz, Arbeiter 
Bettac, Tapezier Mittelſtädt, Arbeiter Wegner. 


Eine Tochter: dem Rechnungsführer Binde, 
Maurer Nickel, Heizer Denkert, Arbeiter Luck, 
Arbeiter Roſin, Bahnarbeiter Jülich, Maſchinen⸗ 
bauer Wartenberg, Arbeiter Klamp, Kaufmann 


Schultz. 
Aufge bote: 
1 Nutſch mit Wittwe Baaske, 
geb. Tiegs; Arbeiter Quade mit Wittwe Schult, 
— Seidel; Tapeziergehülfe Michalski mit Frl. 
hl; Kaufmann Hußla mit Frl. Pauly. \ 


Eheihlicehungen: | 
Schuhmacher Zblewski mit Frl. Zunk; Steinſetz⸗ 
meiſter Gädke mit Frl. Timm; Kutſcher Kauder 
mit Frl. Boldt. 


Todesfälle: 

Gärtnerfrau Habermann; Sohn des Friſeurs 
Barz; Sohn des Arbeiters Hellwig; Arbeiterfrau 
Traeger; Maurergeſelle Kettner; Tochter des 
Arbeiters Feinkohl; Frau des Rathhaus⸗Portiers, —— 
Borth; Sohn des Arbeiters Ulrich; Tochter des 
Schmiedegeſellen Hinz; Schneider Manteuffel; 
Schloſſergeſelle Klemtz; Kahnſchiffer⸗Wittwe Schultz; 
Arbeiter Burow; Tochter des Dienſtmanns Sawatzki: 


Ingenieur- und 2 
Subvention u. Aufsicht d. Stadirathes, Di 
Auskunft und Pro 


u 


In der be 


Adreſſen erbeten unter A. 


a — 5 
Ongenieurschule c mitlau 


für Maschinenbau un 


ſten Gef chäͤftslage | Roſtocks, 
zu ſofort oder ſpater preis würdig zu vermiethen. 


heit warten, haben geſtern ein Proteſtmeeting 
abgehalten, in welchem ſie beſchloſſen, ein 
Proteſt⸗Telegramm an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Combes zu ſenden. 

„Rom, 2. Dezember. Das Blatt „Epoca“ 
erfährt aus London, die italieniſche Regierun 
habe der engliſchen geſtattet, Truppen an 
italieniſchem Gebiet zu landen, um dieſe nach 
dem Somalilande, zur Bekämpfung des 
Mullah, zu bringen. Ein italieniſcher Offi⸗ 
zier wird die Engländer begleiten; die Lan⸗ 
dung ſoll Ende Dezember ſtattfinden. 

London, 2. Dezember. „Daily Expr.“ 
beſpricht die ſtrittigen Fragen, welche angeb— 
lich zwiſchen Frankreich und England beſtehen. 
Das Blatt weiß mitzutheilen, daß Lord 
Lansdowne augenblicklich mit deren Löſung 


bevorſtehe. 

London, 2. Dezember. Mehrere Mor⸗ 
genblätter beſchäftigen ſich mit der Frage der 
aus Südafrita zurückgekehrten Reſerviſten, 
welche ohne Arbeit ſind. Der Kriegsminiſter 
hat eine Unterſuchung eingeleitet über den 
Selbſtmord zweier Reſerviſten, welchen der ge⸗ 
ſchuldete Sold nicht ausbezahlt worden war. 
daily Mail“ meldet aus Newyork, ein 
furchtbarer Sturm wüthe auf dem Atlantiſchen 
Ocean. Der Dampfer „St. Louis“ iſt mit 
zweitägiger Verſpätung in Newyork einge⸗ 
troffen. Der Kapitän erklärte, er habe eine 
ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt gehabt. Der Dam⸗ 
pfer „Campania“ iſt ebenfalls mit Verſpätung 
eingetroffen und berichtet Aehnliches über die 
Ueberfahrt. 

Newyork, 2. Dezember. Der kolum⸗ 
biſche Geſandte Concha iſt zurückberufen wor⸗ 
den. Zu ſeinem Nachfolger wurde der Lega⸗ 
tionsſekretär Herran bezeichnet. Derſelbe hat 
Auftrag erhalten, die Unterhandlungen über 
den Panama-Kanal wieder aufzunehmen und 
zwar auf einer neuen Baſis. Concha ſoll ſeine 
Befugniſſe überſchritten und Forderungen 
aufgeſtellt haben, welche die Regierung nicht 
bewilligen konnte. Kolumbien hat ſich über⸗ 
zeugt, daß es die amerikaniſchen Bedingungen 
annehmen müſſe und hat diesbezügliche In⸗ 
ſtruktionen ertheilt. Man erwartet den bal⸗ 
digen Abſchluß eines endgültigen Vertrages. 


Boörſen⸗Berichte. 
Hetreidepreis = Notirungen der Lamdınir! 
ſchaftskammer für Pommer t. 

A 2. Dezember 1902 wurde für iuläu⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 
Pak Stettin. (Nach Ereutktel ung.) Rogz 
134,00 bis —,—, Weizen 147,00 bis 149,00, 
Gerſte —,— bis —,.—. Hafer —.— bis —.—, 
Rübſen ——, Kartoffeln —.— 
Ergänzungsnotirungen vom 1, 
Plaß Berlin. 
137,00 bis —,.—. 
Gerſte — — bi 


Dezember. 
(Nich Ermittelung.) Roggen 
Weizen 154,90 bis —.—. 
Hafer 148,00 bis 
ur; 
Platz Danzig. Noggen 128,09 bis 2 
Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte 123,00 bi 
130,00, Hafer 126,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 1. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zol und 
Speſen in: 

Newyork. 

Liverpool. Weizen 175,25, 

deſſa. Roggen 142,00, Weizen 158 00. 

Miga. Roggen 149,25, Welzen 166,50. 


Magdeburg, 1. Dezember. Roh zucke 
Abendohige I. Produkt a 
tob Hamburg Per Dezember 15,85 G., 15,90 B, 
per Jauuar⸗März 16,05 G., 16,15 B., per April 
16,20 G., 16,25 B. per Mai 16,25 G., 16,49 
B., per Auguſt 16,75 G., 16,80 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,00 C., 18,15 8. Stiuumuung ſtetig. 
Bremen, 1. Dezbr. Vörſen⸗Schlug⸗ Bert ht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
60,00. Doppel⸗Eimer 60,50. Schwimmend De⸗ 
zember⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppei⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 

Voraus ſichtliches Velter 

für Mitlwoch, den 3. Dezember 1902. 

Etwas kälter, keine Niederſchläge. 


bis —.—. 


Königreich I 
Sachsen 
Elektrotechnik. 
ohniker- Kurse. 

8 fu. Hummel, Ingenieure. 8 
— — 

am Hopfenmarkt, iſt ein großer Laden 
Auf Wunſch bauliche Veränderung. 


TOR, * 


R 


B. an die Expedition der Roſtocker Zeitung. 


Tochter des Tiſchlers Kark; Sohn des Arbeiters 
Wegner; Lehrerin Fräulein Hayduck. 
Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Frl. Eliſe Oeſterreich mit dem Bau: 
gewerksmeiſter Herrn Guſtav Buhſe [Neuſtettin!. 
Geſtorben: Rentier Arthur Zeunert, 50%. [Stolp]. 
Haupt⸗Zollamts-Kontroleur Franz Leifer, 62 J. 


Stadt - Theater. 
Mittwoch: JJ. Serie. Bons gültig. 


Der Freischütz. 


Donnerſtag: . Serie. Bons gültig. 
Heimath. 


Kolbergſ. Frau Louiſe Falk, 36 J. [Stargard]. 7 Ser 1 
ra Karoline Haſſel geb. Schumacher, 79 FJ. gteitag: IN. e Bons gültig. 
[Stargardl. Frau Johanna Kirſchſtein geb. Ewer, Das Rheing Old. 


Sonnabend: Kleine Preiſe. 


Die Jungfrau von Orleans. 
Bellevue- Theater. 


Mittwoch u. 


Gena“ Alt⸗Heidelberg. 
Sonnwendtag. 
S 


58 J. [Greifswald]. Fräul. Klara Albrecht, 22 J. 
[Stolpl. 


Leihhaus-Auktion. 


Mittwoch, 10. Dezember 1902, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Aultion über ver⸗ 
fallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 14. bis 
24. Dezbr. 1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der . g f gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage 
verzinſt oder eingelöſt werden. 


O. Müller, 
Gr. Wollweberſtr. 40. 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Lesehke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwal derſtr. 123, III. 


* ſtock. beſeitigt Timmermann, 
B 1 u Hamburg, Fichteſtr. 33. 


„Saruthaler Singvögel“! 


in der komiſch⸗equilibriſtiſchen Seene: 
„Belm Theaterfriſeur“. 


\ Louis Kase, Max Hildebrandt, 
Gravir-Anftalt, der Stabstrompeter zu Pferde 
Stempel⸗ u. g 5 
Schablon.-⸗Fabril, un rn ö 
Ob Schulzenſt. 10. neuen Kunſtkräfte! 
Tel. 2580. Bitte 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauchabend. 
— 


genau auf die 
Firma zu achten. 


22444444 4444445 
Cafe Kaiserkrone. > 
Täglich Concert der 

Krakowiaken- 7 


Kapelle. 


4 Dir. Jankowski. 
Anfang 4 und 8½ Uhr. Eintritt frei! 
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Bock»-irauerei. 
Täglich: 
Theater und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 3. Dezember 1902: 


Die kleine Bombe. 
Amor. 


D' Kochelſee'r. 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe wie bekannt. u 
Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 8 


Er. kamillen-Tanzkränzchen. 


— 


— 


beſchäftigt ſei und daß eine baldige Regelung 


Roggen 140,00, Weizen 162,25. 


ai 


fi Ce 
BE a a 


Veberail, wo man Klavier spielt, bieten 1 — | — 


einen fast unerschöpflichen Notenschatz meine Sammlungen 


= 5 5 Dampf-Maschinen-Wäscherei und Pla 
über 100 schiedener Tanze U. Marsche für 3 Mk. 7 2 W d Plätterei, 
ä von Strauss, Launer, Ivanovici, Vollstedt, Fetras u. a. Gardinen-Appretur-Anstalt 

oder GO der allerneuesten Fänze üw 1 Kk. 75 PT. 1 2 N a 
TTT Georg Klesch 


Ed. Ay. 3, Dresden- A. 14. 


Bank 
für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kinpiint Beserve 
132 wirt. N. 22 Wii. M. 


Rossmarkt 5. 


8 | König Albertsirasse 15. 


e 
Le 


Conpons-Einlösn -g. Billigste Preise. Schnellste Ausführung. 
. 5 Abholung m. Lieſerung frei Haus. 
in . 


Wertpapieren. 


no Hamburg 
* morika Liui z 
3½% und 4% Staats-, Communal- Au leihen =] verfügt ein- gerandirt dure, 
und sonstige solide Anlagewerte jederzeit . 7 % 
lichen Sonn 


vorrätig, 


ber elne Plot, 
on 134 grosse 
"ceandampfer 
mit olaom 
E Gosammtraum 
inhalt von 
68 000 rutto [N 
Itogistertonnen ; 


Contoeorrent»-. Cresdit- und 


mit dem 
dheehverhkebr, Seife Pfeilring. 


DBiscontirumg 
L—————— 


solider Keachöftewerhsel. "Bindungen um. ER ; er; Kein, mild, neutral. Prein 25 Pig. 
na EEE Tun BEL TEL RE N spannen den k — — Re $ Hauptstädten Eine Fettseife ersten Ranges. 
Beleihung von ertap leren. zen (ab Hambg.28 5 = 
a — — — en —ñ— — — 1) 5 
* Lanolin fabrik Wartinikenfelde. * 0. 
tiy»orheien und Yenren. A Eyes E 2 Pet dp * 
— — ̃ ͤ ͤ—j—4U— — Auch bei lauolhin - Toilette - Cream - Lanoliv achte mau auf die NE pFEILN 


Vereniel tee eiserner 

— ———ͤ —— TE — 

Sars). 
Auf ennbeunm und Verwal- 
un n .ↄfm— — — —— — — 


5 Marke Pleilring. 


Schruanklüchen 


mit dem transatlantischen Doppelschrauben-Pracht- 
pp 


Schnelldampfer Auguste Victoria 


tung olfener u. geschlossener 
Tr neun 


nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau AR 2 e * ? 
Depots unter zesetzlicher einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt. ne 
— Abfahrt von Genua 22. Februar 1903. 22 z 
iafipflicht. Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo), Ausstellung Düsseldo 4 2 19 02 
Ausfü rung aller hiermit Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki 
— a nn — — — 


| r Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut 
für Libanon, Baalbec, Damaskus), Jafa (für Jerusalem, Bethlehem, 
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer ete.), Caiffa (für Nazareth, 
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von 
Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina), 
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event. 
Rom), Genua, Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an, 

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft 
zu haben, oder können bestellt werden bei der 


Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg. 


5 Vertreter in Stettin: da. Kuxge. Unterwic 


e e 30 


verbundenen Transnetionen. 
— — — — en ——— — 


Goldene Medaille. 
achener Radeöfen 


. E. 88 im 88 
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. 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 3I—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 
Depofitengelder 


3 7) x 
mit & lo bei täglicher Kündigung, 


Gonservatoriam ser Musi, Öperm- u, Beiinuspäieischnuie 


Klindworth-Scharwenka 


BERLIN W., Stezlitzerstr. 19. 
Director: Dr. Hugo Goldschmidt, Küusti. Leitung der Instrumental-Klassen : Prof. 
XMNer und Philipp Scharwenkn. 
5 n eechst. 111, 46. 
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Vertreter an fast allen Plätzen. 


. Houben Sehn Cart 


N 


2 2 Io „ imonatlicher Kündigung, 5 = = 
E. Wilke, KWiano- Mein, 
| v 26 Große Wollweberſtraßſe 26. n. 5 n 
Die Wiike'ſche Piano-Fabhrik wurde 1840 gegründet. Die Firma hat ſtets En EB Ta EI RATTE ER NERESTETE tg 39T ET 


ein erſtklaſſiges Fabrikat geliefert und kann an Inſtrumenten, die vor 20, vor 40, ja vor 
60 Jahren aus ihren Werkſtätten hervorgegangen ſind, den Nachweis führen, wie vorzüglich = : 
„Die deutſche 
7 . 16. 
Maſchinen⸗Induſtrie 


bc dieſelben bewährt haben. Jedes Pianino, welches den Namen Wilke trägt, iſt von 
em Chef der Firma (kirmms Wirke, gerichtl. vereid. Sachverſtändigen) perſönlich ge⸗ 
prüft, reſp. künſtleriſch vollendet. Seine langjährigen Erfahrungen im Pianobau und ſeine 
ſtets bethätigten rechtlichen Grundſätze bürgen dafür, daß jedes Pianino mit der Firma 
Ein Adreßbuch 
ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 
3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 


„E. Wilke“ ein hervorragend gutes Inſtrument iſt. 
Ferner find am Lager vertreten: Mügel, Pianinos und Harmonilums 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im Ju, 
und Auslande von größter Wirkung. 


von Kaps, Werner, Kreutzbach, Ecke, Quandt, Karn, Mannborg x. zu feſten 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Original⸗Preiſen. 
Verlag deutſcher Jachadreßbücher 


Die Flügel und Pianinos von Kaps wurden empfohlen von Franz Liszt, 
Pfretzſehner E Co. in Dresden. 6 


| 10 

„ 9 i2 |» , monatlicher Kündigung, 
hei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapieren 
zn billigiten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
9 Stahlkammer von A 7,50 fürs 
Jahr an. 


IAA AAA 
Personallisten 
für die 
Herren Hotelbesitzer 
u. Gastwirthe, 


den neuesten gesetzlichen und 
4 polizeilichen Kontrol- Vorschriften 
entsprechend, sind Anfangs De- 


Ant. Rubinstein, Hans v. Bülow, Jul. Schal off, Dr. Jul. Rietz, Aug. Wilhelmy 2c. 
Ausſchließlich Kaps-Pianofortes benutzen die Königlichen Conſervatorien 
zu Dresden, Neapel, Madrid, Liſſabon, Stockholm zc. b 
Kaps hatte die Ehre, ſeine Pinmeos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 
Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechenland, 
J. M. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Königin von Rumänien, J. Kaiſerl. 
u. Königl. Hoheit d. Erbgroſberzegin Charlotte von Sachſen⸗Meinigen, S. M. d. Sultan dc. 
Frankol 3 Probeſendung. Theilzahlung geſtattet. Baarzahlungs rabatt. 
Annahme gebrauchter Pianos in Zahlung. Garantie 20 Jahre. 


er NN 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 
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Heinrich Lanz, mannheim. 


zember zu haben bei L.okor obilen. ‚op 


2 R. Grassmann, 
* Kirchplatz 2. 
AAAAAAAAAAL 


a 


| 


Pulz-Extrach 


butzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


H. R. Heinicke f Chemnitz, 


Specialgeschaft . Wilhelmplatz 7. 


für Illustr. Prospecte und 
Fabrik- Anschläge kostenfrei. 


Schornsteinbau 
Höchsten Schornstein 
Dampfkessel- der Erde von 140 m 
Einmauerungen. ] Höhe ausgeführt. 


2 pci ar 
tin W, Friedrichstra 


und 


Haarman 
und 


Zweign ederlassung Berlin NW. 23, Interessant! 


Brückenallee 7. ( Zum Backen | Zum Bestreuen] Haarmann & Reimer's 
und Kochen des Gebäcks T ileh 1.50 ] > 
N mit Zucker fein ver- an Stelle des Vanille- - 2 
= 3 rieben, in den über Zucker. 0 0 ll Br. ll N —— 
® E = agazın 25 Jahre bekannten Beutel 10 5457 zur Bereitung 18 A 
Päckchen zum Haus-] Streudose 50 Pfg. | köstlioher neuer Speisen IS Ge pün de t 
bon gebrauch. x 5 mit naturgetreuem IE 9 
A B * 1 Päckchen 20 Pfg. DL eee Vellchen: R Aroma. 
4 > 75 ine Kugel auf eine ‚ochbuc! 
; Ser eus Koch- und Backrecepte, | Tasse Thee, Milch, | „Die Vellohen- Küche‘ < 
in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. 


Reelles und ölteſtes Geſchäft Stettins. 
Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 


verfasst von Kaffee, Cacao. mit 50 neuen Reoepten 1 2 { . 

‚| Beutel mit 15 Kugel ti U Wa >. ler 

Be de er 10 Pig. “| päokshen 10 Pr Köſtritzer EN 9 ra + 

Alle diese Packungen — 5 1 5 3 des a6 

2 1 — ee & 3 1 Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Wür ze⸗Eytractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutar men, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 


Generalvertreter: Max Elb in Dresden- Löbtau. arm oe aden 
Zu haben in Stettin bei: und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 


in ganzen Ausſtenern als auch zur Ergänzung. eee, 3 1 BR in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Vertreter Gllen & öttger, Wein 
5 0 8 ranz Daugs ax Moecke’s we, Bier en Zros F. W. Krause, Königſtraße 1. 
Frenenſtr. 34h (altes Rathhaus) II un Gortatowslal, A. Monin, und Die u Bros, und „Königstraße 
* is der Börse Emil Henschel, Theodor Pée, 0 e 
ee I. Lämmerhirt, Erich Richter. 8 


.. ᷣ — — 
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Unerreichfan Aroma, Rusgie/ 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrof 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee. 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


080009999096099096090000000088 


Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß 


Pianinos 


2 T U R 
"77 ; f 
HCT ens. 
Woll. F ferdedecken, 2.25, 3.00, 4.00 — 12.00. 
Revend ecken, wasserdicht, 4 Gr., 6.00, 6.50. 
Fferdedeokenfriss, inall. Breiten u. Farben, 


Reit- und Fahr - Schabracken. 


Bund 


Ba Gebr. Freymann. 
BETEN ä NET SEE = 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabei höchſt preiswert find. 8 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 
Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar-Rabatt. 
Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
Nur eigenes Fabrikat. . 


Wa ruung ol Fälschung 
6 Aae in len noch in Pulverform nöch 
We deı mit Cacao gemischt, sondern 
nur in Flaschen mit eingeprügtem Namen ist 
Dr. Hommel’s Haematozen echt. 


150 Mk. te igasienbertiufen 
die Tabak-Compagnie in Hamburg. 
Photogr, Atelier Schwalbert 
£ Paradeplatz 8. Ecke Breiteſtraſſe. 
12 Viſitenbilder 1,80 Mk. 
Cabinetbilder 5,80 Mk. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


E. Herzog, sienorortezoseit, 
Gr. Wollweberſtr. 30 vig-A-vis der Mönchenſtr. 


Dr De 5-10 Mark Abzahlungs⸗Klaviere werden au g aus jeder 
beliebigen Fabrik, deren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen angeboten 
werden, von 350 % an ſofort beſorgt. u u 


‘ 


Überall zu haben. Er 


thge Jordan, Magdeburg 
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